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Personen des Tramspiels »

^ 7rrs , römischer Kaiser .

Gttavia , dessen verstoßne Gemahlinn .

Poppsta , Gemahlinn des Olho .

Tyridat , Vertriebner König aus Parthien «

paris / Liebling des Kaisers «

Seneca , dessen ehmaliger Lehrer .

Laruald , ein deutscher Fürst und Befehlshaber der deuts

schen Lcibwacht .

ScaruS / Befehlshaber der römischen Leibwacht .

Vologeses / Fürst aus Parthien .

Epicharis , Vertraute der Octavia .

Lsrinna , Vertraute der Poppaa .

. Der Schauplatz ist das JnnMndige des kaiserlich «
Palastes m Rom. ^

Die . Handlung fängt sich mit Aufgang der Soul
an , nnh endigt sich gegen Abend.
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Erster Auszug .

Erster Auftritt »

Lctavia . Paris «

Gcravia .

' ie heute soll mein Fuß aus Burg und Zimmern
>. weichen ,

^ech Erbinn von der Stadt , und von so vielen Reichem
Es soll Octavia aus Ncm verstoßen seyn ?

Paris .
Ja . Nero wills und sagts , ganz Rom, dein Rom sagt : Nein .
Du wrists , rch bin sein Knecht , ich nuch des Kaisers Willen ,
Die Richtschnur meiner Pflicht nicht radeln , nein , erfüllen .
Das Mitleid bricht mein Herz , und ? - r

Gcküvra .

^ , ffalscher Schmeichler , still k
- sch merke, was dein Mund verrakhrisch sagen will .
Seit Meffaliae todt , Britanniens geschlachtet ,
H,tbt ehr Augustens Stamm , sciu göttlich Blut verachtet .
Mich wünscht ihr von der Welt , werl meine Zärtlichkeit
Ost hchrcus steche Wuth besieget Und zerstreut ;
-cheil ich so manch Geschlecht vom lnuergang errette ,

eure Geldbegier schon längst verfchamgesthätte ;
Wül Nero noch nicht so in Lastergmben fallt ,
Nicht AeileMnger sucht , sich noch als Fürst echäst ,

A s Nicht



4 Oclavia /

Nicht gar unmenschlich denkt , jost als ein Kaiser handelt , * !

Nicht auf den Schauplatz tritt , nicht unter Gauklern
wandelt , '

Oft eurer Räuberfaust verständig Einhalt thut , -

Oft eure Geldsucht merkt . ^
PariSl

O Kaiserinn ! dein Muth , -

Dein angestammter Muth , vergißt sich bey der Liebe ,
Und Cäsar kennet nicht den Ruhm der grossen Lncve . - ,
Mein Herz verehret dreh , ja , mein entzückter Wahn
Sicht dich , ( o glaubte sies ) als meine Göttinn an.

Mich sclbsten schiuerzc dein Leid , ich niuß mit Hände
ringen

Dir itzt , denn Nero wills , den höchsten Machtspruch
bringen .

In dir , o Fürstin , blüht der Clandier Geschlecht .

Großmüthge Kaiserinn , bedenks , ich bin ein Knecht .

Vcravia «

Ein Schmeichler , stolzer Sklav , ein Schmeichler des Ty - '
rannen ,

Der Kaiser sucht mich nicht , ihr sucht mich zu verbannen .

So ist der Falschen Arr ! Die Worte klingen schon.

Paris .
O! dürfte doch mein Mund dich um Vergekung flehn.

O! kenntest du mein Herz
Gcravia .

Geh fort ! Sags , ich will weichen .

Paris . Im Abgehen .

So ist mein Wunsch erfüllt . Ich kann mein Ziel erreichen «

Zweyter Austritt .

Octavia .

Wie majestätisch tritt aus feinem goldnen Thor ,

Des Lichtes h ttrer Fürst mit neuer Kraft hervor - ,
Und



Ein Trauerspiel . §
' Und stärkt die schwache Welt . Die längst gewohnten

st Klagen
Vermehren meine Pein ; denn ich muß fast verzagen .
Mich überwindet nicht Pandions Trauerton ,
Und Progne seufzt nicht so run den gekochten Sohn .
Menr Unglück ist zu groß , warum bin ich aezeugct ?
O Mutter sieh dein Kind von Schmerz und Angst gebcugct »
Von Thränen natz und matt . Ihr Priester , sagt ihr wahr ,
Ost deines Schatten Seyn ? so stelle dich mir dar ,
Und mache mich gewiß . Sprichist ein ander Leben ;
So muß der Obern Macht mir das Verlohrne geben.
Verläßt die Weisheit we hl das menschlrche Seschlecht ?
Ich werde so geplagt , und sie bleibt doch gerecht ?

l. Ihr Gvrter macht mirs kund, ihr scheint mich zu verlässt «," Könnt ihr ein eignes Werk , das nichts verbrochen , Hasen ?
Was -st dein, euer Zweck ? Warum wird Rom verstört ?
Warum bin ich verbannt ? wenn ihr die Unschuld hört .
Tod , den der Mutter Leck tyrannisch gnug empfunden ,
Ach! warum hast du mich nicht gleich mit ihr verbunden ?

> Ais Agnppinens List den Datter austchetzr .O Wunden , die ihr mich noch itzt ins Schrecken seht. 'So star. ' tc schon ihr Blick ' so sprach sie noch im Sterben :
Auch du, Octavia , wirst Schmerz und Unglück erben,
^ enn Aenobarbcns Blut haßt stets Auaustcns Kind ,Der falsche Wüthrich bleibt der Mutter gleich gesinnt .
Sie ist oie Furie , die meinen Hochzeitstagen
Lgr Fac- ' cln rothen Strahl erschreckend vorgetragen .
Ast ' ch/' -ter , starbst durch sie: du Vater , den mein Her ;
As ,unm Gott verehrt . Derhängnust ! Strenger Schmerz !Man Barer , der du Rom und deine Römer liebtest ,
Den unbezwunguen Arm im Weltbezwmgcn übtest ,Und so erjcyrack der strand deS nackten Tritten nie »
Der Britte beugte bald sein nie gebeugtes Knie ,
Als Claudius nur tau: . Erschreckliches Erkühnen . '
Ach muß der Otterzucht und dem Tmauncn dienen :
Der nur den Todschlag kennt , und der L,mn Morden lacht .
Hhr Götter seyd gerecht . Ihr Götter blitzt und kracht .

Will ackgehcn .

A z Drit .



6 OctüVia .

Dritter Auftritt .

Epicharis . Octcwia .

Epicharis »

Wohin ? o Kaiserinn r
Gcravia .

Wohin die Mörder wollen .

Denn eh mick Schimpfnnb 8om noch länger martern sollen ,

Ek fasse diese Faust , die sonst den Aster trug ,

Das schärfste Andgewehr . Ch trezfe Todt und Fluch

Den Pallast , der mich - - Doch . - - -

Epicharis .
O Kaiserinn vergönne ,

Daß mein getreues Wort dich tröstend stärken könne.

Gctavia -

Schweig nur Epicharis ; Sprich nichts von füff - m Trost ,

Der Himmel scheint ergrimmt , er ist auf nnch erbost.

Was ist mein vonq Wo! ! , das schein und Sehnsucht färbte ,

Bis mein verjagter Fuß des Elends Nacht ererbte .

O geh Octaviä , verschmähte Kaiserinn !
Lauf nur mit schneller Zucht nach deiner Insel hm.
Der Römer hasset dich , du sollst bey ihm mcht bleiben ;

Und selbsten Nerv will dich von dem Throne treiben .

Epicharis .

„roMe Kaiserinn , du klagst , und klagst mit Recht ,

Man misbrancht deine Treu , man schändet dem Geschlecht . ,
Das Elend ist dein Lohn , dem scheuer 7; uß emchchtt ,

Weil dir Poppäeus Lift der Kronen Glanz entzrchet .

Gctavia .

Nun . soll ich ruhig siM ? und soll wohl gar mit Lust'

Hu mernem Mörder gehn. Das ist vir doch vcwustt -

Daß mich der Deutsche liebt .

Epicharis .
Und! das nach deinem Stande .

Gcrae



Gctavia .

Rom ist mein Eigenthum ! Mau jagt mich aus dem Lande»
Wie ?

Lpicharis .

Dieß betrübet dich. Kennst du der Götter Reich ?

Sind sie der untern Welt , und unsern Thaten gleich ?
Was ist die Welt ? Ein Plan von immer regen Plagen ,
Won Wahn und Unsinn voll . Auf dem die Weisen klagen ,
Da mancher gottlos lebt , voll arger Bosheit ist ,
Und Tugend nur nach ihm und seinen Thaten mißt .
Was bist du ? Locken dich die stolzesten Begierden ,
Sieh Reich und Thronen an , es sind die schwersten Bürden »
O! wer nun einen Tag in manchem Jahr erlebt ,
Der um die harte Brust nicht reuend ängstlich schwebt .
Aus unsern Herzen springt der Plagen schwarze Quelle ,
Ein unzufriedncr Geist ist sich, sonst nichts , die Hölle .
Nichts , nichts verringert uns , als was mau selbst verübt .
Dein Herze spricht dich frey , das dir das Zeugniß giebt »
Daß du aus Vorsak nie was sträfliches verbrochen .
Wenn kein Gewissen klagt ; so bist du frey gesprochen .
Drum quäle nicht den Geist , weil Nero rasend wird »
Und in Poppäens Arm von Wollust taumelnd irrt .
Wie ? soll dein frommes Her ; in rraurger Unruh leben ?
Soll über deinem Haus des Unglücks Donner schweben ?
O dank es doch der Hand , die bey der Hochzeit wacht ,
Und wenn der Himmel blitzt , dein Herze ruhig macht .
Sein Blitz , sein Donnerschlag kann deinen Muth nicht

schrecken ,
Der Götter weift Macht wird dich , ihr Kind , bedecken,

Gctavia .

Wolan ! ich wanke nicht . Ich dulde mein Geschick,
Und danke , Vorsicht , dir vielmehr vor dieses Glück .
Es hasse mich das Glück ; es mag mich auch vertreiben ,
Geduld soll jederzeit meinTrost , mein Alles bleiben .

swiü sbgehn - )
Was thu ich ? Vorsicht ? Ach! verlaß die Schwachheit nicht ,
Da Nächster in der Brust mit frommer Lugend ficht .

A 4 Vier
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Vierter Austritt ,
Tyridat . Octüvia , Epicharis .

Tyridat .

Cs soll die Kaiserinn den Pallast gar verlassen ?

Gccavia .

Ja , König ! denn ich muß , weil mich die Feinde hassen ,
Und Nerv mich verstößt .

Tyridat .

Und du gehorchest gleich ?
Und du verlässest schon Stadt , Unterthan «nd Reich ?
Und willig läßt du dich vom wüthenden Tyrannen ,
Dem nie das Reich gehört , verjagen und verbannen ?
Du Tochter Claudius , den jeder Römer ehrt ,
Und dem , den Götter Sitz , der Nachwelt Ruhm gewährt .
Gehorche nicht dem Trieb , wenn Lied und Treue rathen ;
Sich auf der Römer Wohl . Der Treue dieser Staaten .
Verbirg nicht deinen Zorn , verfolge deine Wuth ,
Dir Rache ruft dir zri, sie fordert Nerons Blut .

Gcravra .

Die ? König , bin ich dir so unbekannt geworden ?
Ich sollte den Gemahl aus blinder Räch ermorden ?
Kennst du Octavicn ?

Tyridat . '

Ja , große Kaiserinn !
Und du verträgest noch den blutbegiergcn Sinn ,
Der schon halb Rom verbrannt , dem ganzen Reiche

schadet ,
Die Rathsherrn unterdrückt , sich nur im Blute badet ,
Und der dich selbst - -

Gc» avia .

Vielleicht , zu meiner Mutter schickt .
Doch



Trauerspiel . 9

Doch König hast da schon der Götter Wink erblickt ?
Ist dir mein Schicksal kund ? Die Nycnd stärkt mein

Hoffen ,
Und wenn der Himmel will , ist stets mein Zweck getroffen .

Tyndac .
So denkt ein hoher Muth . Gieb deinen Tiftr nach,
Dich schlitzt das gantzc Heer , versteh nur im Gemach ,
Der Wuthrich komme selbst mit ganzen Legionen ,
So soll doch diese Faust des Bluthunds nicht verschonen .
Besiegt er meine- Treu ; so sterb ich doch um dich.
And wer die Unschuld schützt, der stirbt ja schön.

Gctavia .

Mich fiel die Bosheit an. Was würde sie erzwingen .- Der Unschuld weh zu thun , und mich vom Thron zu bringen ?
Acm, tapfrer . König, nein. Vielleicht daß Treu und Wicht ,M mir Nero st - erkennt , sein wildes Herze bricht .

Tyridat .

« . . . . ^ . Nicht vor der Sanftmuth fliehet ,
Eh überwindest du ergrimmter Tyger Wuth ,
Eh saugt der Löwe nicht erwürgter Menschen Blut ,
<ch Nero menschlich wird . Er bleibt ein wüster Spötter ,Sein Durst ist Menschenblut , er haßt den SiN der Götter .Er kennt fein Glucke nicht , das ihm der Datermord ,Der Mutter Bosheit gab . Er wird auch diesen Ort
Mit deinem schönen Blut .

GctaviK .

Und was denn mehr ?

Tyridar .

Kann dich des Todes Furcht , v Großmnth ! nicht?rschwcken ,
A 5 Er -



IO - ctama /

Erzittert nicht dein Her ; vor seiner Raserey ?
Du, du bist ihm verhaßt . Ja , Nero tragt nicht Schech
Die Nebenbuhlerinn drr mercklich vorzuziehen .
Ernumtre deinen Muth , und such ihn nur zu fliehen ,
Den rasenden Gemahl , den dein getreuer Fuß
Mit wittern und mit Furcht und b bend suchen muß.
Brittamncus ruft dich , er steigt aus wüsten Grüften ,
Und deme Rache soll ein blutig Denkmahl sichten.
Nimm den entblößten Dolch , und stoß rhn dem ms Herz ,
Der dir den Bruder nahm , folg dem gerechten Schmerz .
Sein Feind verfolget dich , er hat den Dolch gewehrt ,
Und hat ihn denren Hals voll Blutdurst angesetzet ,
Gebrauche noch des Tags , die Leibwache steht bereit ,
Und hier steht Tpridat , dem L: eb und Ruhm gebeut .
O! folge Kaiserinn und laß dich von war leiten ,
Ich und der Narrher Schaar sind hier , für dich zu streite «

Komm, sey dort Königinn . Q: welcher schöner Bück :

Gceavia .

Weich König , weich von mir . Verwegner l geh zmück.
Kann mein Gehorsam nicht den wüsten Ehmann beugen ;
So will ich sterbend noch der Unschuld Großmuth zeigen ,

Fünfter Auftritts
Tyridat . Wolvgeses .

Tztridat .

Geh , Unrms- fmdkiche , mich schrecket keine Noth ,
Beiammernswüdger Stand , dein Leid, dein früher - od,
Und deine Großmmh will nicht deinen Retter hören ,
Du schlägst die Mittel aus , dein Sterben zu verwehren .

Ihr Götter sagt , warum habt ihr uns auscKvählt ,
Wird denn die Unschuld me belohnet , nur gequält ?

Octavia du eilst so muthig ins Verderben ,
Du kennst den Tyridat , und dmndoch wilst du sterben .

D» G- ,I ° r - - -
2 » w ,



Ein Trauerspiel . rr

vologeses . ( kömmt )

Sink ' uns hold z denn morgen ist die Zeit ,
Da dich des Kaisers Hand zum Part herkönig weiht .

D- ' cPrrth . - r jauchzet scher», und N r^ trägt Verlangen ,
D ch morgen nachVerdicnjt , als König , zu umfangen .
Ihr Pari her seyd beglückt , weil dir den Zepter führst ,
Und mit GMiidaKrt , Verstand und Recht regierst .
W- e Mckiich -st «in Volck , das feinenVatter nennet ,
Und ftin - n Surften Nicht, nur den Beschützer kennet ;
And besten grausamsSchwerdt nicht rasend um sich schwirrt ,
Der ferner Völker- Luft, der Götter Liebling wird .
Der König bist du Herr ! Rom schwimmt in Lasterthattn ,
And Parther sind beglücke vorn Wüthnch Römischer Staa¬

ten,
Durch mich großmüthger Prinz ! spricht deines Volkes

Mund ,
Und macht dir zum voraus dir treuste Neigung kund.

Tyridac .

Mich freut der Parther Treu . Doch , bist du recht belehret ,
Ach! wenn nur dieser Tag mein Glücke nicht verkehret .
Sieht Nero meinem Haupt den Schmuck , der ihm gebührt
Den »mr das stolze Rom durch List und Macht entführt f
Gibt er mir Krön und Reich ? die er mir vorenthalten ,
O! könnte diese Faust sein falsches Haupt zerspalten ' .
Öckavia

VSlSgksöS .

Ja , Herr ! es wird mit reicher Pracht
Das stolze Capitol zum Einzug schön gemacht .
Dein Einzug und dein Glanz soll allen Völkern lehren ,
Wie Römer noch in dir der Tugend Hoheit ehren.
Verbirg den stillen Schmerz , und sieh auf Ort und Zeit
Drin Narthrx bleibt dir treu .

T' /ridat .

Wolan , ich bin bereit .
Rom hemmet meinen Grimm z sonst wolt ich mit euch allen

- Auf



ir Octavia <

Auf seines Wüthrichs Haupt mit tausend Säbeln fallen ,

volsgescs .

Bezähme deine Wuth , Her . «weist du , wo du bist ?
Gshr ab .

Sechster Auftritt .

Tyridat . Octavia . Epicharis .

Tyridat .

Das weiß ich , daß mein Glück mir doppelt günstig ist.
Der Wütbrich kennt mich nicht , weil geile Schmeichcleym
Und ein verbuhlter Blick sein thöricht Her; erfreuen .
Das Unglück bringt mich zwar in des Tyrannen Stadt ,
Den König schändet dieß , doch nicht den Tyridat .
Seht , Parthcr , seht , wie sehr mich Trotz und Untreu

beugen
Und mich ergötz es fast . Ich will den Thron besteigen .

Gctavia .

( Ist Tyridat noch hier ? )

Tyridat .

Und rmnlists mir erlaubt .
O fürchte dich Tyrann , verbirg vor mir dein Haupt .
Wüst du Octavicn , die Sonne Roms , vertreiben ,
Und dürstet dick nach Blut ? Ich will geruhig bleiben .
Das erste thue nur , verbanne sie nur bald ,
Daß ihrer Schönheit Ruhm in Parthien erschallt .
Sie fliehe dich und Rom , die Mutter aller Laster ,
Den Ursprung alles Mords , das Vlukbespritzte Pflaster ,
Bey uns herrscht Unschuld , Treu , und reine Redlichkeit ,
Und hier erregt die Wutb den mörderischen Neid .
Dort ehrt sie ' Volk und Land , es liebten sie die Parther ,
-hier schreckt sie ein Tyrann , sie fühlt nur Pein und Marter ,
Damit verbanne sie ; doch weiter denke nicht . . . , ^
Sonst - - ( xelgc aufdkirG « be ! . )

Gtta -



Ein Trauerspiel . iz

Gcravia .

Wie ! ists Tyridat , der so verwegen spricht ? ^
Der König , der in Rom der Väter Thron besteiget ,
Dem Nerons seltnes Worts sich so erkenntlich zeiget.

Tyridat .

Er schenkt , was er geraubt . Nun Kaiserin , was mehr ?
Hör wie der König spricht : dein Leiden fällt mir schwer ?
Verjagt dich der Tyrann z so wisse , daß dre Krone
Der Parther deine sey. Nimm gleich Besitz vom Throne .
Hier steht ein zärtlich Her ; , das deinen Vorzug kennt.
And nicht mit frecher Brust zu geilen Lippen rennt .
Vermmms , eh Nero dich dem Tyridat entführet ,
Daß Rom und Parrhien der Freundschaft Band verlihret ,
Des Euphrats Ufer soll ein tapfers Kriegs - Heer sehn ,
Der Tyger durch die Last der Leichen langsam gehn ,
Und Syrien verbrannt dem tollen Kaiser sagen ,
Wie tapfer Parther noch die feigen Römer schlagen.
Ist kein Surenna mehr , der Crassus Haupt erlangt ,
Und wenn auch kein Pacor mit Römerschedeln prangt ;
So ist noch Tyridat , der gleichen Mut geerdet .
O! wenn ihr Römer Ruhm durch Meuchelmord erwerbet ,
Wenn ihr die Kaiserin verbannet und verlaßt ,
Wenn ihr die Unschuld fällt , wenn ihr die Tugend haßt )
Ero soll ihr blutig gnng vom Tyridat erfahren ,
Daß Ehre , Lieb und Ruhm die Kaiserin bewahren .

gehet ab .

Siebender Austritt »

Octavia . Epicharis »

OcktwLa .

S Himmel ! edler Zorn ' O Tugend hilf mir doch ,
Erlöse nur den Geist von seines Kerkers Joch .
Domitz verstößet mich , ein Parther kann mich liehen ?

Ein



ctavia /

Em Wrider , ein Barbar ! was lag ich meinen Trieben ?
Sein Zorn ergötzt mich fast , O Tilgend ! Vaterland !

Achter Austritt .

Epicharis .
Wie wunderbar erzeigt sich hier der Vorsicht Hand r

Ein Ehgemahi rerstößt der Tugend sehne Gaben ,
Sir muß an dem Barbar noch ihren Cchutzgott harrn .
Den Fremden nimmt der Zug erhabner Tugend einz
Dies muß Oetavien aufs neu gefährlich seyn.
. vier kämpft Gemahl und Freund , hier kämpfet Wicht und

Jugend »
O ! allzuschwerer Stand für diegeprüfteTugend .
Laß Vorsicht doch Nicht zu , daß hier die Lyrauey
Bey dieser Redlichen ein UöerwMder sey.
O wilst du sie noch mehr in deinem Willen men ;
So laß sie wenigstens die Lugend ewig lieben.

Ende des ersten Auszuges . '
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Anderer Aufzug .

Erster Austritt .
Nero .

Erstaune Rom und Welt vor Palm und Lorbcrkranz '
E - Erstarret nicht dein Blick vor meiner SicgeGlam ?

Euch Götter selbst scheut nicht des Armes sichre Stärke ,
Komm , stolzer Ronmlus , und siehe Nerons Werke .

Augustus , sieh dein Rom , sieh , Marmor war dein Bau ,
And meiner Gold . Komm her , Targuinius , und schau
Was Kunst und Nero kam Nach greulichen Ruinen

Borgt Rom von mir den Glanz , mit dem es nie erschienen §

Wo siegt ihr Adler nicht ? Hier bebt der Tyndal ,
,Dcn sonst der Römer Faust noch nie bezwungen hat .
And so regiert durch mich Arsacens alt Geblüt «
Den frechen Parther Schwärm . Seht meine Macht und

Güte !
Der Juden fettes Land soll morgen römisch seyn,
And sie, den Grcul der Welt , will ich den Tygcrn weihn .
Rom ist durch mich verbrannt . Es stießt das Blut der

Christen ,
Der Feinde Hevs . Statt Milch saug aus den kalten Brüsten
Die lunge Brut den Schaum . Ihr Opfer meiner Lust :

Dämpft nur den wilden Brand , der mir allein bewußt .
Ein schäumend bkikgcs Meer soll sich m Rom ergießen ,
And bis ius Capitol mit lauen Fluchen fliesten .
Brittannieus ist todt , und Agrippinens Ge- st ,
Schwebt schreckend um mich her , bis ihm mein Drohe «

weist ,
Daß sie den Tod verdient . Tibcrens freche Triebe

Beleidigten den Ruhm von Aenobarbens Liebe.
Ich herrschte zwar durch sie, doch Nero ,st kern Knecht .
Den Bruder liebte Rom , drum war smi ^ od gerecht

Atzt



r6 Octavia /

Jetzt herrscht mein Helden Arm, es blühn die Lorbeerzweigk ,
Die ich mir frchcr Hand um meine Schläfe beuge. ^
Nur du Octavia , du lebst mir noch zur Last,
Du Kind des Claudius bist mir und Rom verhaßt .
Poppäa fesselt mich , nur sie setzt mich in Flammen , ^
Von ihr soll künftig auch der Römer Kaiser stammen .
Drum stirb, verhaßte FrauEh werd ich doch nicht froh ,
Es ist dir Ehre gnug, dein Kaiser will es so.

Zweyter Auftritt .
Nero . Seneca . hernach Otavia .

Senken .

Mein Kaiser , ist es wahr , was ein betrübt Gerücht ,
Das fast das ganze Rom , wiewohl mit bittern , spricht :
Es hatte drill Befehl Ockavim verstoßen ?

Nero .

Will etwa Seneca sich mit dem Volk erbosten ?
Der Römer Untreu soll des Lachers Eifer sehn,
Erzittre nur .

Seneca .

Wovor ? Ich kenne kein Vergeh ». P
Sieh meines Alters Last und krumm gebeugten Rücken ,
Mem Fürst , ich warne dich.

Nero . 1«
Rom soll den Zorn erblicken . 2

Seneca .
Du kennst die Leibwacht .

Nero . T

Ja die halt ich stets bereit .

Seneca .

Die hat ihr letztes Blut Octavien geweiht . E
Nero .



17Ein Trauerspiel »

Vlers .

Was ? wirb wein eigen Heer für die Verstoßne fechten ?

Geneca .

Des Prätors Volk weiß wohl dcnGrund von ihren Rechtes

Nero .

Ihr «bgerißnrr Kopf .
Geneca .

Vergib , wenn deiner Wuth ,
Wenn deinem strengen Zorn drin Lehrer Einhalt thut .
Bedenke Glück und Thron , die blos von ihr abstammen ;
Ihr göttliches Geblüt , Augustens grossen Nomen ,
Die Liebe des Tibers , da gar Britanniens
Bey seinem Lebe« noch dem Skiefsohn weiche « muß»
Britanmcus ist hin , Rom sieht mit tausend Leichen,
Auch selbst, durch Nerous Wort , Octavien erbleichen .

Nero .

Was ists ? Sie wird verbannt .

Geneca .

Und Otho macht es nur ;
Poppaens frecher Blick - - -

Nero -

Sieh Messalinens Spur ,
Und sich Octavien , was sah sie in der Jugend ?
Nichts . Die gebrochne Treu - - -

Der Unschuld .

Geneca .

Die Tochter folgt der Tugend ,

PPersi

Schweig nur . Rom hat ihr Vergeh « geglaubt «
Ein seltenes Geschick hat Lieb und Gunst geraubt .

B Ich



Octama /

Ich sah sie niemals an, mein stets kaltsinnigs Wesen

Ließ ihr vor lanacr Fett den Widerwillen lesen.
Sa «ehr es, wenn ein Fürst gezwungen handeln muß !

R,nn war für Mich zu schon. Wo ist itzt Claudius ?

Himmel ? in der - ' M? Er ist nicht mehr auf Erden ,
Sein grausamer Befehl wird Nerons H rr nicht werden ,
Was hält mich noch zurück ? Denn da ich Kaiser bin,
So bindet kein Gesell den ungebrmdnen Sinn .

Poppäcns schöner Blick hat Aug und Herz gebunden ,
Die Venus fesselt mich, die hat mich überwunden .

Wie schön muß sie mehr seyn, da Nero dienstbar rsi l

Genera .

Dein reizendes Gemahl
Nero -

Wie du verdrießlich bist ;

Seneca .

- - . . . chtbs dem Alter , Herr ! der Treue sammt der Liebe. >

v ick dir angenehm , wenn ich ein Schmeichler bliebe F

Hch rühme noch einmal den - Werth der Frömmigkeit .

Kaun dich Octavra , kann die Gelassenheit ,
Kann denn die Liebe selbst - - r

Gccavia rännnc .
Nero .

Nein , mich soll nichts bewegen ,
lind du vcrspare nur dein ämsigs Widerlegen .

Gcravia .

Nein , Kaiser , nein , noch nicht , als bis ich dich gesehn.

V! ero >

Verwegne , darfst du noch dich dieses untersteh «?

Gcravm .

Sich Nero diese Brust , die Frau , die dich geliebet ,

<̂ a, sieh Octavieu , die dich noch nie betrübet ,
Üird die dich ewig liebt . Verkürze meine Noth ,
Die Nebenbuhlerin will meinen frühen Tod.

Mm Vater hat dir Rom und mich zugleich gegeben ,
Vera -

A
E

I

3
E
N
W
C
li!

V

Ei



Ein Trauerspiel . 19

Nchm mir das Kaiserthnm , doch nimm mir erst das Lebe». '

Geneca .

OKaiser ! nimm dich dcch der größten Unschuld an.
Gctavia .

Mein Kaiser , wenn die Treu dich noch bewegen kann ;
Stoß mir den Dolchzins Herz ; so kann doch Rom noch

sagen :
Du Haff den letzten Aweig des Claudius erschlagen .
Jtzr sprech ich noch mit dir als deine Kaiserinn ,
Die Wehmuth führt das Wort , da ich verstoßen bin.
Ich - gehe williglich , kein Vorwurf soll mich quälen ,
Es folget Wicht und Treu den wüthenden Befehlen .
Nimm hin dreHand voll Bluts , sie stehet dir zu Dienst ;
Wenn Rom nur glücklich wird , wenn du nur ewig grünst ,
So fliest mein Blut mit kust. Geh, Kaiser ,sich die liebe ,
lind schätz Octavien , und rühme Wicht und Triebe .

geht ab .
Nero .

Verzieh , Octavia ! ,
Seneca .

Fürst sich , so spricht die Treu .

Nero .
Ein Kaiser soll - -

Gerieca .

^ ^ , Mein ! Fürst ! du herrschest viel z,r frey .Du herrschest, doch Mit dir und über dich Gesetze ,Oie Tugend führt den Stab , die Bosheit strickt d. e Netze ,
M die so mancher Fürst aus Unbedacht verfällt ,
Ou jbist ein Vater nur , doch nicht ein Herr der Welt .

V7ero .
Das ? bin ich denn nicht Fürst ? soll mir das Volk gebieten ?
ihr Götter zürnet nicht , ich muß noch ärger wüthen ,
)ch will der Römer Herr , und nicht ihr Diener seyn.

B Dein



so Occtavia /

Dritter Austritt .

Nero . Seneca . Paris .

Paris . ( kömmt herbey . )

Wer würde Ruhm und Macht , mein Fürst ! so sehr ent- ^
weihn s ;

Seneca . ( zum Piers - )

Wenn du die Schmeichler hörst .

Paris .
Du wirst den Thron vermehren ;

Man wird dem würdgen Haupt den Lorberkrauz entführe,r !

Zwingt Fürsten ein Gesetz ? Das Voll ist Unterthan .

Denn darum herrscht ern Fürst , daß er befehlen taun .

Seneca .

Herr : den das Schicksal sich zur Herrschaft Roms erkohren
Di , ma in für das Volk , d,ß mch: für dich gebohren . ^Du bist ja für das Volk , drß mch: M dreh Nbohrm

Glaub seinen Schmeichlern nicht , u o -oachc für das -eechr,

Ehr m Sctavren das Claudischc Geschlecht . ^
Erkenne Lieb und Treu , bewundre Zucht und fugend .

Schweig l
Piers .

Seneca -

Herr ! besinne dich.

Tiers .

Mit deiner strengen Tuge»!
Das Volk verehre mich : dann soll mein Eifer ruhn .

Seneca .

Allein , erlaube doch, freywillig es zu thun .

Rührt dich die Tugend nicht ? Hört Nero gar kein Ratheil
Pier



Nero .

Nein , strenger Greiß !
Seneca .

O Glück ! o Fast derrömschen Staaten , ( gehtab . )

p. ) Nero .
ent- Ja , geh, Verdrießlicher ! was hilft dein weiser Tand ?

Poppäa fesselt mich , sie lieb ich , dieser Brand

^ Eiitfiammct Nerons Brust . Heut will ich sie erheben .
). ^

Paris .

Und Otho freuet sich , dir ihre Hand zu geben.
Du sprichst , und er gehorcht ; sprich : was wird für ein

ren ; Recht ,
)ren> Da Otho gerne weicht , verachtet und geschwächt ?

n. Nero .
Allein , Octavia - - -

Paris -

hwn Dein Ehband wird getrmnet ;'
Weil sie des Kaisers Sinn nie liebenswerth erkennet .

Lecht Und Herr. '
Nero .

d» Was bebest du ?

Octavia

Paris -
Ich bin erstaunungs voll .

Nero .

Und was ?

nge»!

Der Tpridat war hier

Sprich Treuer ,
rthen
kste-

Paris .
Liebt doch nicht , wie sie soll .

, ich kann mich kaum entschließen .

Nero -

B z Pa »



Paris .

Wie es schien , lag er ihr gar! zu' Füsse »,

pkers .

Der Wilde , der Barbar , der! ungetreue Freund ?
Gemahlinn ! deren Treu so wankelmüthig scheint ,
Ich ehre dich nicht mehr , du sollst das Glück erwerben ,
Für deines Kaisers Lust , für seinen Brand ' zu sterben .
Stirb nur , verhaßte Frau ! Doch eins nur schreckt mich noch,
Poppaens Liebe seufzt stets unter Othens Joch .
Und das hält mich zurück.

Paris .

Miß deines ! Glückes Höhe ,
Und sieh Augusten an , des grossen Kaisers Ehe.
Selbst Nero h-. clcs für Ruhm , und gab mit froher Brust ,
Die schlaue Livia dem schmeichlenden August .
Der strenge Cato selbst , die Billigkeit zu zeigen ,
Gab dem Hortensins die Marti « zu eigen.
Und war kein Kaiser .

Vlero .

Gut , doch eins bekümmert mich,
Die Leibwacht - - -

Paris .

Die bleibt treu , verehrt und! liebet dich.

pkero .

Doch , was sagt Seneca ?

Paris .
Der ausgekernte Heuchler ,

Erreget nur Verdacht , er selber ist der Schmeichler ,
Und seiner Lehren Tand bestehen nur nn Rauch ,
Der dich ums Leben bringt . Er , Kaiser , haßt dick auch .

Sein



1,

h.

h,

h.
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Sein ^lnfthu blehte sich bey Drusus dummen Kindern ,

Er sieht der Römer Glück , und sucht es auch zu hindern .

Geh , Kaiser , geh einmal in dieses Weisen Haus ,
treibt der Überfluß die Mäßigkeit hinaus . ^

Ja , Kaiser , Reichthum , Pracht , und Asiens Gepränge ,
Der Schau des Artalus , der Bittenden Gcdrauae

Laßt kaum den Eingang frey . Da sieht der Schmeichler
Herr ,

Es ken t den Fürsten nicht , den Seneca vielmehr .
Wer Hülfe bey dir sucht , sucht nur bey ihm die Gnade ;
Drum ist der Platz so leer bey deinem gclduen Bade .
Man weiß nicht , wo du wohnst .

Vier ». ( Umarmt den Paris . )

Mein Paris , liebster Knecht ,
Nun kenn ich Leine Treu , mcm Anschn ist geschwächt ,
Des Irrthums Wolke weicht .

Paris .
Ja Herr .' ich solte glauben ,

Es suchte Seneca dein Kaiscrthum zu rauben .
Wie hab ich manchesmal dein Unglück ichon beklagt !
Herr ! wird Octavia nicht bald von dir verjagt !
Und stirbt nicht Seneca , du kaust dem Paris trauen ;
So flicht Poppäa dich , die Zierde römscher Frauen .

Nero .

Wär Otho nur aus Rom k

Gut , welche ?

Paris ,

Nero .
Herr keine Landvogtey r

Paris .

Portugals .

TJero .
Mein Paris , deine Treu

Verdient den grösten Lohn. Wie ? Kami ich mcht Poppäen ,
B 4
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Octavia /

Ihr Himmel , welch ein Glück ! in voller Schönheit sehen ?

tPSpäa kommt . ) Geher ihr entgegen und
käßc ihr die »oonw.

Vierter Auftritt .

Nero . Paris . Psppaa . Corinna .

Nero .

Nimm hier geliehteste , der Demuth Opfer an.

PSPPÜK .

Das ist ein Glück , das ich noch nicht verdienen kan.

Das Wort Beliebteste , sey mir noch nicht gegeben.

Nero .

Wie ?
Poppäa .

Nein , vor jetzt noch nich.

Nero .

Bocktet noch nicht , mein keben !

Poppäa schlägt die Hand des treusten Kaisers aus ?

Und, du verschmähst mem Hsr ; ,mem Kalsrrthnm,meinHaus ?

Poppäa .

Nem, Kaiser , aber sprich : was soll Poppäa denken ?

Soll sie vielleicht chr Her ; als Buhlermn verschenken ?
Octavia I' . ebt dich, und ihr gehört das Reich ,
So lange die noch lebt - - -

Nero .
Ocavia soll gleich - - -

Poppäa .
Beweise deine Macht -

Nero



Wodurch soll ich sie zeige » ?

Soll Rom zum zweitenmal sich brennend vor mir beugen ?

Willst dn,daß Mnschcnblut zu deinen Füssen rinnt ?

Poppüa .

O! das ist nicht der Weg, der dieses Herz gewinnt .
Gefallt dir Reiz und Blick , mein redliches Gemüthe ,
Mein fruchtbares Geschlecht , mem römisches Gcblüche ,
Das trotz denClaudicm mit hundert Ahnen glänzt ,
Das manches Lorbeeblatt noch auf dem Erzt bekränzt ,
Und denen Glück und Macht der Ehrsucht Sieg gezahlet ,
Die Casarn das Gewehr zum Römsrmord gestählet .
Was that er ? daß erRsminenge Knechtschaft zwang .
Und dnrch der Bürger Blut die Ewigkeit errang .
Octavia , sein Kind , muß alle Römer hassen.
Ich fliehe Wuth und Hast , ich will dich gern verlassen ,
Geh Nero schliche dich bey deiner Frauen ein,
Ich will an Othens Brust mich tausend Lüsten weihn ,
Uns kam, die Zärtlichkeit die längste Zeit vertreiben .
Nein , Kms r, hoffe nicht , ich will Poppäa bleiben ,
Ernähre deinen Schmerz , und fühle deine Qual ,
So niederträchtig denkt nicht Orhens Ehgcmahl .
Willst danach Römer Art den Mund Poppaens küssen,
Wirst du Occayien vorher verflossen müsscn.

( will abgehen . )
- KZlers .

Bleib , Fürstinn , bleib, ich will - -

Paris .

Hftr ! deiner Nachsicht Huld ,
Dein edler Eigensinn ist an dem Unglück schuld.
Octavia bleibt dir mit Römern nnterthänig ,
Du selber kennest dich und dcmc Macht zu wenig .
Verstoß Octavien , laß Rom und Othcn sehn,. .
Daß Nero Schönheit kennt.

B 5 Es -



Corinna .

Popväa laß uns geh»
Denn Otho will mit dir um Rang und Liebe streiten ,
Er läßt das schönst » Schiff am Tiberfluß bereiten .

Cleopatra floß nicht so schön in blauer See ,
In ihrem Pmpurschiff . In Bajcns »reichem Klee
Will er die Sommerzeit - - --

Poppäa .

Ich weiß schon, was du sagest
Mein Kaiser lebe wohl , wenn du bereuend klagest,
Und an dem Tiberfluß verliebt in Büschen irrst
So denke noch an mich. Leb wohl , geliebter Fürst r

Sey ohne mich beglückt . ( Geht ab . )

Nero .

Ich muß mich thöricht schelten,
Soll dieser Strafe Pein mein fturig Herz entgelten ,
Daß nur Ocravien mein kaiserlicher Kuß,
Und nicht Poppäens Mund allein vergnügen muß i

Nein , nein, ich will kern Gift aus wahrer Schönheit saugen
Mein feurig Herze liebt Poppäcns Gluth und Augen,
Rom wisse, wer ich sey. Die Mordsucht nimmt mich eist

Erzittre WeltanMt will ich erst grausam seyn.

Fünfter Auftritt .

Paris .
Verliebter Kaiser geh , und laß voni schlauen Blicken ^
Dir Rom, dein Kaiserthum , und dein Gemahl entrücken.

Poppäa reiche dir die Rechte selber dar ,
Geh , nimm das schöne Bild , und führ es zum L. ltar ,

Vergnüge mich und dich ; mich locken ihre Strahlen ,
Du sollst mit deinem Thron mir diesen Raub bezahlen .
Dich Unmensch kennet Rom ; Poppäens Ehre flammt ,
Es wallt ihr edles Blut , das auch von Römern stammt ,
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Auf der Tyrannen Brust den kühnen Dolch zu wetzen,

^
Und ihn zur Dankbarkeit in ihrem Blut zu netzen.

Sechster Austritt .

Paris . CaLualda .

Lamalda . ( vor sich . )

Was saget Paris ?^
Paris .

Ja ! Dir Mörder , du Tyrann !
Ich weiß , was Claudüis durch Gültigkeit gewann. !
Es soll dir Paris bald - - -

Catualda .

lten, Freund , eile nur zur Räch .

PariS . ( vor sich . )

(Verstelle dich, mein Herz . )
( zum Lacuald . ) Ja die gerechte Sacht

ein Raubt mir die Ehrfurcht .

Latualda .

Gut , geh zu der keibwacht hin ,
Mg ibr den Augenblick den edelmüthgen Sinn .
Sie halt dich in Verdacht , man sagt , du wärst der Heuchler ,
Du mehrtest Nerns Wuth , dawärst der freche Schmeichler ,
Der gar Octavicn des Kaisers Arm entriß ,
Und blos aus Geldbegier den Zorn zusammen bließ .
Die uaMckselgc Frau , die der Verräther stächet,
Der sich aus geiler Brunst um andrer Herz bemühet ,
Um Herzen , die schon langst ein ander Herz verehrt .
Ist denn dem Kaiser auch das Laster unverwehrt ?
Wir sollen Sclaven seyn, Octavia soll weichen.
Was kann der- Tyranncy , was kann der Unthat gleichen ?

imh^tavia , die uns durch Reiz und Tugend rührt ,
lf 3a ,



Ja , die den Himmel selbst in ihrem Busen spuhrt ,
lind die verläßt mau ist . Der Endzweck des Tyrannen
Erschreckt die Römer nicht , wenn er sie gar verbannen ,
Vielleicht ermorden will . Sein rasendes Gemüth ,
Das an dem wilden Joch verbuhlrer Lippen zreht,
Flieht unsre Kaiserinn . Ha ! sind wir noch Loldatcn ,
So straft der Deutschen Treu die römschen Lastecthaten .
Ihr Himmel ! wendet doch des Kaisers Willen ab.

Eh werft mich und mein Heer in das geschwärzte Grab »

Sott ich Octavien als Kaiserinn nicht ehren ;
Eh will ich, stolzes Rom , dein Capitel verheeren .

Sprich Paris , sprich, doch wie ? Was macht dich ?o bestacht ,

Ist dann dein kühner Muth so schleunig abgckürtzt ?

Ja ! Dcnckst du nicht , wie ich ?

Siebender Auftritt .

Paus . Catuawa . Octavia abseits .

Paris .

Verlange nichts zu wissen ,

Weis Catualda nicht , daß Diener schweigen müssen ?

Ich sehe noch in dir der Deutschen kühnen Muth .

Doch kenne Rom und dich , und zittre für dein Blut .

Larualda .

Was sott sich Rerons Hof denn stets an Blut erfrische »

Und mit der Mutter Blut Octaviens vermischen ?

Q Paris ' zittre selbst mit Angst , mit Herzeleid ,
Und sieh an Nerons Hof das Bild der Eitelkeit

Es wird um deinen Schlaf mit Furcht und Sch. ccftn
schweben.

Weißt du ^ daß mehrere nach deiner Gnade streben ?

Paris .

Das weiß ich. Doch mein Glück stürzt Stolz imd Eifersucht ,

Und wisse , wer mich haßt , daß dem mich Rero fiuw - .
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Carualda .

So denkt kein Deutscher nicht . Du kaust dich stets ver¬
stellen .

Paris .

Wer läßt sich denn umsonst von seinem Feinde fällen ?

Latualda «

Nein . Doch die Redlichkeit stutzt jeden , wenn die Welt
Der Unschuld und der Treu verborgne Netze stellt .
Der Deutsche denkt und spricht , was Treu und Liehe wollen .

Vcravia .

Du sprichst , mein Catuald , wie treue Diener sollen .
Doch wird sich Paris je um Treu und Ruhm bemühn ?

Paris «

Was ? Wie ? Die Fürstinn kömmt ? Leb wohl . ( Jtzt muß ich
siiehn . ) Sehr eilends av -

Gctavra .

Getreuer Catuald , der bey den Krieges Zügen
Des Vaters Zeuge war . Sieh wie bre Laster siegen.
Noppacns geiler Blick verstößt des Kaisers Kind,
Weil Paris Schmeichele ») des Kaisers Herz gewinnt .
Der freche Muttermord verdoppelt sein Verbrechen ,
Er mepnt , ich werd an ihm des Vaters Leiche rächen ,
Und seiner Mutter Geist , die Fackel in der Hand ,
Schwebt mit der Furcht um ihn, und setzt sein Her ; in Brand
Um ihn streßt stets das Blut unschuldger Unterthanen ,
Sprich : Lieben ihn denn wohl der tapfern Deutschen Fahnen '

Latualda .

Willst du ihn sterben sehn ?

Octävia .

Nein , mein gclaßner Sinn
Giebt feinern Henkerschwerdr die Hand voll Blutes hin.
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Ist dieß das alte Rom ? Lebt man hier nach Gesetzen ?
Nein . New will die Burg mit Kaiserblute netzen.

Ja
We

Hat je dein deutsches Heer den Claudius geliebt ?
Der
Da!

Catualda .

, wenn dein Wink uns nur ein Zeichen gibt ,Of l Fürstinn , ^ ^ .
So soll die Leibwacht bald dir froh zu Diensten stehen ;
Du sollst das güldne Bad in Glurh und Flammen sehen ,
Den frechen Hochzeitstag , und den bestimmten Ort ,
Erfüllet weine Faust mit Feuer , Schwerdt und Mord .

Poppäa suche nur des Kaisers Brand zu stillen ,
Sonst soll mein deutsches Heer den Tempel bald erfüllen ,
Mem Wille ruht auf dir , O l sterb ich nur lum dich ,
Unds zeig ich Lieb und Treu - - -

Gcravia .

Held ! aber nicht um mich.
Ich will des Kaisers Zorn , den wilden Zorn , ertragen ,
Pcppäa küß ihn nur er mag mich auch verjagen :

Nn
Da!
O ?!
Ihr
Ist
Lr
Kar
lind

Und
kce
Oer
?Irn
H-
ills

Doch , tapfrer Catuald , laß Wuth und Degen ruhn , ^h
Der Himmel will es so, wer kan darwidcr thun .
Die Rache führ euch nicht . Ich will die Rommcr lieben ,
K in Deutscher soll um mich die Tapfern Waffen üben .

Nein . Geht zum Kaiser hin ; Er steht schon beym Altar ,
And zeigt euch ehrfurchtsvoll , zeigt eure Wunden dar .

Zeigt ihm der Kühnheit Lohn , daß , da ihr überwunden ,

Ihr Zeichen eurer Treu , der Feinde Zorn empfunden ,

tteigt ihm , wie ihr bisher den schwachen Thron gestutzt ;

Ihr habt das Kaiser thum , den Kaiser selbst »beschützt .
Sagt , daß des Feldherrn Kind die reinste Lrcue liebte ,

Md daß des Kaisers Schluß das deutsche Herr betrübte .

Dcch sagts mit Ehrfurcht . wehr ab .

Da
lud
Nil
lleh
geh
kh

Lattialda .

Ja ! Geliebte Kaiserin ,

Ich folge dem Befehl , ich "geh zum Kaiser hin.

Verderbnißvolles Rom , sieh Nerons blutge ifeüchte .

Und die. VcrschwendUMN . So sind dre Strafgericht « °
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, seine Raserey schont selbst der Götter nicht ,
' Weil dieses Frevlers Faust , ihr Hciligthum zerbricht ,

Der Vestalinncn daus , Dianens Tempel stürmet ,
Daß auch der Keuschheit Schmuck kein Heiligthum ber

schirmet .
§in jeder Tag wird ihn vom' Blute triefend sehn.

>t,Das heist bey ihm ein Mann , vicl Büberey beqehn.
O RomWas bist du doch bey dieses Wüthrichs Morden ?

n . Jhr Römer , ist enr Herz ein Weibcrher ; geworden ?
Ist Nero denn ein Gott ? wird sein Befehl zur Pflicht ?

. §r ist der Herrscher , doch von unserm Leben nicht .
Kann den kein Brutus mehr den schärften Dolch bereiten ,

n, lind noch mit Göttermuth für Rom und Freyheit streiten ?
P Einfalt alter Zeit , als alles redlich war ,
!lnd nicht der Tugend - Schein , der Laster Brüt , gcbahr .
legierte nicht das Herz , das nie die List betrogen ,
Her Unschuld goldner Reiz ? Man war der Treu gewogen ,
llrminius , wo fließt des edlen Heeres Blut ?
Hr Bruder meines Lands , die mit gesetztem Muth ,
llis Varus niederfiel , aufs rühmlichste gestorben ,
I hr habt ja Rom verlacht , ihr habt den Ruhm erworben ,
Daß , wann der Deutsche will , sein Muth niemals verlöscht ,
lnd sich sein starker Arm in Römerblute wäscht ,

k Rieh führte das Geschick nach Rom, dem Haupt der Erden ,' . " Mb schwu. dem Claudius : ich will nicht untreu werden ,
* ach will Oetwien kein Unrecht leiden sehen,

kb kehre Rom sich um, eh mag die Welt vergehen .

te ,

Ende des zweyten Auszuges .
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Dritter Aufzug .

Erster Auftritt .

Popväa .

- ^- Oppäa sey nur siel ; , die Schönheit hat aesieget !
'

Und Anmuth , Strahl und Reiz den Kaiser einge¬
wieget ,

Es flammt im Capitel der Hochzertfackeln Brand ,
^ ch uel - me, grosses Rom , des gröhlen Kaisers Hand .

Selbst Scneca ist schuld , sein Zorn hat mich verbunden ,

Pud Rom , du hast in mir die Kaiserin, - gefunden .
>' chr Zimmer , die ihr sonst Octamen gesehn ,

werdet , wenn sie flieht , durch mich noch cms so schön.

Der römische Senat sich ia den Weihrauch glimmen ,
Der Römer Jubclschall bewies druch tausend Stimmen

Wie schön Popvaa sey. Mein blühend Glucke steigt ,

Da sich Octavia zum Untergänge neigt .
Sonne traurte schon , als ich mach nur bedeckte ,

Und meiner Blicke Srrahi in rothe Tücher steckte.

Dir Paris dankt mein Glück , und es s ll bald geschehn ,
2>as Rom , Geliebter , dich - - - Was läßt sich vor mir sehn ?

^hr grossen Götter bellt ! ich sinke, helft mrr Schwachen !

Wie ? Llarlpvine ? Ach! die Firrien erwachen .

Don hier . erboßler Geist . Dieß Zimmer ist für mich.

Octavia muß fort - - - Achhelft .

Zweyter Auftritt .

Poppäa . Corinna .

Corinna .

( HZlr sie auf . ) Was quälet dich ?
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Poppüa .
L> gräßliches Gesicht ! Ihr Himmel. ' Hilf Getreue '^ch weiß nicht , was mich zwingt , daß ich die Ammer
Die mein beglückter Fuß so bald betreten

Lyrimra «
Die Freude scherzt Mit dir .

PoppÜa .

Ich M . in G6 ^ 5 . . r mlil 8EL » " '
» omm Ml. tzcri «, - , knm , lns - nnS di. zimmn stiq ».

Loriuna .
Nein , grosse Kaiserinn , verbleib . .

Popp « K.

U. I/ " vEer Wuth den hckfteN Spiegel für
,Z b^, ^n e,Mr Fauff des New Leib burchstochm'

Eorinng -

Me ? schicket dick ein D Kaiserinn !
imrecrer sich em Luft ? em Schatten rührt den

M miß , Hut Zauberey nicht dieses Aid Annagen?
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Octavia ,

nicht Octavien die letzte List gelungen ?

Epichans ist s° von der erbosttm^chE^
Die NeronS In dnnklen ErdengruftM

MkÄMÄw' lLLNLMch .

Sieht keinen ^tomer an - ^ur
" - u ,

Geschlechte .
Si „ ° RSm- r d- m, s - , -tzt

,

E- n
t nA' Wird Menschenblut vergossen ,

Die Ehrsucht furchtet niMs -
geflossen.

Das Kaiserthum
( V^ ero kominr aufden Schauplaz . ^

Poppäa - /c

R. in,miu , ichsuch - » ,

Komm nur , Getreue , lomm , un u -

Ich falle vor sie hin.

Drit ,
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Dritter Austritt .
Nero . Poppäa . Oclavia .

^ ers .

wbmmm . s . m mu « H. ' -SZL"GrLch7. '
Poppäa .

N«riß Octavia sich vor Poppäen neigen
Octavia .

UMMUE

MLSrÄLV - .
MMLSZZ .

ihre Lreu dich nur einmal betrübtD. ch d- b, mu » > « Mch . m7!L"L>, . „j d «

DMSME '
Doch , Mser , sprich,warum ? Hast du dich nicht gerochen ?
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Was hab ich dir gethan ? Was hab ich denn verbrochen ?
Ist noch ein Wesen ' da , das alles sieht »lud hört ,
Das mancher Römer kennt lind mit Erstaunen ehrt ,
Und dessen Donner oft , Rom , dich, die Welt erschrecket,
Und doch, mein Kaiste , dich vor Feind und Mord bedecket :
So rusts die Unschuld an , um die Gerechtigkeit ,
Die deinen Zepter führt , und deiner Hand gebeut .
Ach! reiße mich nicht so aus den geliebten Armen,
Erkenne doch mein Flchn , Herr ! habe doch Erbarmen i
Bemerke Gram und Schnur ; , der in den Adern wühlt ,
Den mein betrübter Geist bey Wuth und Schrecken fühlt .
Mein Karser : sieh mich an nur wenige Minuten ,
Und sieh das Innerste des frommen Herzens bluten .
Warum vcrstößsi du mich ? ach! gieb nur doch nur Schuld ,
Es bebt mein furchtsam Herz, so kenn ich deine Huld .
Ester werf ich mich zulcnt zu deinen Füssen nieder ,
Q Nero : gieb mir doch Gemahl und Liebsten wieder !

V7er>a.

( Das Herze spricht für sie, die Liebe saget, Nein )
Geh nur , Octavia , ich will bald bey dir seyn ;
Geh nur in dein Gemach , da sollst du bald erkennen ,
Ob ich noch dein Gemahl , und Kaiser sey zu nennen .

Gctavia .

Die Unschuld rührt dich nicht , die Liebe spricht durch dich :
Wolan ! die Unschuld harrt . Herr ! darum liebe mach. ,

Der vierte Austritt .

Poxpaa . Nero .

Nero .

Was soll ich Armer thun ?

DieKaiserüm verbannen .
Vrer
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Nero .
So bin ich in der Welt ein Ausbund der Tyrannen .

Poppüa .
Will Nero Kaiser seyn , und zittert und erschrickt ,
Wenn einer Falschen List sich weinend vor ihm bückt ?
Dein Glück erlaubet dir Rom und die Welt zu schrecken.

Nero .

Achsoll ich meiner Wuth nicht Ziel und Maaße stecken ?

Poppäa .
Ein feiger Muth spricht so: Dein Will ist ihre Wicht .

Nero .
Die Leibwacht murret schon, der Deutsche will es nicke

Poppsa .
Wie ? feiger Kaiser , wie ? dich schützen tausend Schwerdtcr .

Nero .
Du kennst der Leibwacht Grimm .

Der Kaiser fürchtet sich ?

Poppüa .

So gehe nur , Verkehrter

Nero .

Und das mit Fug und Recht .

Poppüa .
So bleib bey deiner Furcht , verworfner Sklavenknecht ,Es gelte kern Befehl , den je dein Mund befohlen ,Denn rch erblaßte nicht , es sey dir unverhohlen .Der rasende Soldat beschleunge deinen Tod,
Vergiß der Tapferkeit , und fühle Grimm und Noth ,
Wenn Kaiser Knechte sind. Verlaß die stillen Klagen ,

C z Pop -
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Poppäa soll nicht mehr zu dir , mcinKaiser , sagen. '
Mein Otho lebet noch, er reiff nach Portugal ! ,
Die Liebe zeiget mir die Spuren überall .
Mein Otho liebet mich , der sanften Liebe Flammen
Konnt ich, allein um dich , Weichherziger ! verdammen «
So lieb, Octavia , vergiß der eignen Frucht ,
Gottloser Vater , die dir ewig wieder flucht .
Ick will dieß Kird erziehn, dir Feiger , zum Verderben ,
Kanns meine Hand nicht seyn, sollst du von seiner sterben .

Ners .

Pppäa ! Kaiserinn ' ( Verzweiflung ! Haß und Treu. '
Ich weiß nicht , was ich thu . Furcht ! Liebe: Raserey
Octavia soll fort , du, bleib in ihren Zimmern .
Dein Name soll allein , sie soll mich nicht bekümmern .
Nimm von der Burg Besitz, dein Kaiscrthron ist da.
( IhrGötter ! Claudius ! Rom , und Octavia ! )

Poppäa .
Ertödte sie nur gleich. ( O tödtliches Erschüttern
Ich muß um Thron und Reich erbebend furchtsam zittern ,
Und dennoch dürst ich nur nach dem unschuldgen Blut .
Seht Stolze , was ein Mensch um Reich und Krone thut ! )

Der fünfte Auftritt .

Tyridat . Nero .

Tyridat .

Großmächtigster ! den Rom,das große Rom , verehret ,
Und der mein Parthien mit Stahl und Gluth verheeret ,
Der desAraxus Fluß mitGöttermuth bezwäng ,
Und der in Asien den Sisgeskranz errang ;
Ich - falle nicht aus Furcht vor deiner Hoheit nieder ,
Du, K ' iser, kennst mein Recht , du giebst mir das nur wieder ,
Was mir die Untrer» nahm . Sieh zu, erlauchter Fürst ,
Ob du die Redlichkeit nicht bey mir finden wirst .
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Ich schwöre dir und Rom, und meiner Treue Proben
Erhebt die Folgezeit . Ich will den Kaiser loben .
Die Parther seufzten schon, itzt lacht ihr froher Muth ,
Werl Rom mit mir vereint die größten Thaten thut .
Großmächtigster ! sott mich die frohe Nachricht rühren ,
Du willst ms Capital mich morgen prächtig führen ,
Mit nie gefehner Pracht der Krone Gold verleih «,
Und mich' zum Könige mit eignen Händen weihn ?

Nero .

Mein König höre mich , der Vorsatz ist genommen ,
Ncm Tempel und Altar bin ich zurück gekommen.
Poppäa bindet nun mit einem ewgen Band
Des größten Kaisers Herz. Der Hochzcitfackeln Brand
Wird mit dem Abcndstern , die Burg , die Zimmer zieren,
Und morgen soll dein Glanz der Römer Herzen rühren ;
Ja , morgen soll ganz Rom in dir den König sehn,
An deiner Seite will der Kaiser siegreich gehn ;
Die Krone sey von mir dir in die Hand gegeben,
Der Parthcr soll durch dich beglückt und ruhig leben,
Und Rom gedenke dran , wie es im Tyridat ,
Den Parthcrkönig nicht so sehr zu fürchten hat .
Die Nachwelt aber mag nach langen Zeiten lesen,
Wie groß der Römer Sitz bey Nerons Zeit gewesen.

Tyridat .

Mein Kaiser ! nimm den Trieb der stillen Dankbarkeit ,
Mit der sich Tyridat dir und den Römern weiht .
Dein Bildnis soll allein mein ganzes Reich ergötzen.
Ich will es voller Lust an meine Gränzen setzen ;
Nimmt deinen Körper einst der Götter Wohnplatz ein ;
So sollen Parther dir zu Ehren Weihrauch streun .
Es spielen an demPhrat die sonst blutrotsten Wellen ,
Sie sollen ferner nicht von Römerleichen schwellen ,
Herr. ' wenn nun dein Befehl in Rom vollendet ist ;
Genieß ich bald das Glück , daß mich mcin Parthcr küßt.
Erlaube , wenn du mich zum König eingesetzet,

' Daß mich mein Parthien , mein Königreich , ergötzet .

C 4 No .



Nero ,
Was hör ich, König , wie ? Du willst schon morgen fort *
Ist Rom dir so verhaßt ? Du stichst den schönsten 0tt ?

°

And Nero , wie ? - -

Tyridat .

Du kennst Regentenpflichten -
Es muß ein Pattherfürst sich auch nach ihnen richten .

Mißfällt dir Royr ?
^ lero .

Tyridat ,
O 5 Nein . Ein König denkt so nicht »

- rch lrebe Volk und Land , das ist der Großmuth Pflicht .

( Poppäa saget wahr . Ihr Götter , kann ichs leiden ?)

Tyridar .

Der Parther suchet mich , ich muß die Römer meiden ,
Dein Reich , was römisch heißt . Drum,Herrerlaub es mir »
Du selbst befiehlst es ja, der Parlher spricht : Von hier .

Nero .

H' st du Octavien , die Kayftrinn , gesthen ?
( Ha, wie entfärbt er sich! Nun ists um mich geschehent )

Tyridat .

( Ach ! Unschuld starke wicht ) Mein Kaiser. ' du bewegst
Mit drohendem Gesicht , den König , den du frägst .
Ich ehr Ottavien , weil sie mein Kaiser- liebet .

P7crs .

Hast du sie nie gesehn ? Schien sie vielleicht betrübet ?

Tyridat .

O Himmel ? Kaiser , nein . Ich war im Zimmer . Ja .
And



lind bat sie um mein Glück .

Nero .

Was sprach Octavia ?

Tyridat .

Sie schien etwas bewegt , sie fieng mit heisscn Thränen -
Großmüthger Kaiser , an, ihr Leiden zu erwähnen ,
Und ich bedaurte sie, und mit beklemmtem Herz
Sah rch die Kaiserinn , und den gerechten Schmerz .
Und darum hab ich mich - - -

Nero .

Vielleicht gar unterwunden ,
Ihr Advocat zu seyn.

Tyridat . ^

Ich bin doch nicht gebunden .
Kern Sklave , stolzerFürst ! Ich schweige gerne still,
Nur laß mich morgen gehn. Das ist es, was ich will .

Der sechste Auftritt .

Nero . Tyridat . Scaurus . Römer .

Scamus .

Herr ! ruhig stehst du hier , da dir ein Aufruhr dräuet ,
Weil sich Octavieu der Deutschen Sinn geweidet ?
Ihr Fürst , ihr Catuald , kam eiligst in der Wuth ,
Den Degen in der Hand , die Augen voller Gluth ,
Mit denen Tapfersten ins Lager eingedrungen ,
Und rief : Ihr Himmel hörtsPoppäen ists gesungen ,
Und ihr, ihr Römer , seht Tiberens Tochter flichn ,
Und aus der eignen Stadt zn d- nen Barbarn ziehn.
Und ihr beschützt sie nicht ? das größere Gemüthe ,
Von Claudius Geschlecht, von göttlichem Geblüthe ,

C 5 Seht
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Seht , meiner Deutschen Faust ist ihr zum Schutz bereit ,
Wer redlich römisch denkt, der folge mir im Streit .
So sagt er, und sein Fuß lauft durch die größten Straßen ,
Sein Schreyen hört sein Volk, und mehrt des Wilden Rasen ,
Und - -

Nero . ^

Nero herrscht in Rom , und ein verfluchter Knecht r

Gluth , Flamme , Dolch und Echwadt , ihr Götter blitzt und
rächt :

Was will der Barbar ?

Gcaurus .

Was ? er kennet keine Rechte ,
Er schützet nur die Frau vom Claudischen Geschlechte ,
Poppäen haßt sein Grimm , mit dieser Untergehn
Wirst du, mein Kaiser , Rom und ihn besänftigt sehn.
Der Deutsche denkt nun so , nichts kann den - Linn be.

schmücken,
Er bleibt dein ersten treu , er kann nicht anders denken ,
Und so denkt Catuald ; weil Claudius ihn zwang
Als er am Oberrhcin in seine Wälder drang ,
So liebt er auch sein Kind , so will er Ruhm erwerben ,

Nero .

Er mag den Augenblick vor Treu und Aufruhr sterben,
Der abgeschmackte Fürst . Poppäa bleibt einmal .

Trotz aller Deutschen Wuth ! mein würdigstes Gemahl .

Gcaurus .

Der Aufruhr wird zu groß , wenn du dk Wuth nicht

Und selbst mit tapfrer Faust Rebell und Volk bekämpfest ,

Geh nur ins Lager, geh und zeige dich dem Heer .

Wer ? Nero ? Nein .
Nero .

Gcaurus .
S Herr !
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Vlers .

Das thu ich nimmermehr ,
Die Römer bleiben treu , der Deutsche kann nicht schaden,
Ich will , ehs Abend wird in ihrem Blute baden .
Geh , treuer Maximus , und bringe mir das Haupt
Des tollen Catuald , der Thron und Ansetzn raubt .
Es sterbe Polidor , auch Sulla soll sich neigen ,
Eever und Proculus ; Panvin mag blutig zeigen
Was Nero will und kann. Und ist auch Sencca
Bey der verbannten Frau , bey der Octavia ;
So merk ich den Verrath , und wie sie mich verachten ,
Gleich laß sie alle zwey zu meinem Opfer schlachten .
Nein , schon Octavien , gieb ihr Befehl und Wort ,
Sie soll g horsam seyn , aus unsern Bädern fort ,
Nach Pandataria . Wird sie sich willig schicken ;
So soll ihr mein Befehl das Leben nicht entrücken .
Ha ! feiger Claudius ' sieh, so vergeht dein Blut ,
Und dazu nöthigt Rom itzt Nerons Heldenmuth .
Du Parthcrkönig sey Befehl und Pracht gewärtig .
Zur Krönung machet Rom schon das Gepränge fertig ,
Laß dich bey deincm Glück ja nicht undankbar sehn ,
Du weißt , daß Nero lebt .

Geht mit dem Scaurus geschwind ab .

Siebenter Austritt .

Tyridat .

^, Was wird denn nun geschehn ?
Ein Unthicr lebt in Rom , ein Wüthrich , ein Tyranne ,
Q! daß ich, Kaiserinn , die Furcht von dir verbanne ,
Und reiste dich mit Macht von deinem Vaterland ,
Aus der verfluchten Stadt , die dich , ihr Kind , verbannt .
Ich sollte König seyn , und nicht dieß Kleinod haben ?
O wäre dieser Schatz doch nicht in Rom begraben r
Wie glücklich wärest du, verliebter Tyridat ,
Der Lugend nnd Vernunft m Rom gefunden hat t
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Gelicbtes Parthien , de»n zwar der Reichtum fehlet ,
viel Lorberkränze zählet ;rsallt dich d^r Römer an , verwüstet er dein Haus :

A) warte nur den Sturm mit kaltem Herzen aus .Wenn nur dein König kömmt : Ist erst mein Glück gebessert ,
E? meinem Stab auch deine Macht vergrössert .
^ du bist. Rom. ' fleuch mit deiner Pracht ,
Ä Eim' al? was dich glücklich macht ,
^it Einfalt , Arbeit , Jagd , was grossers zu beaehren ,

Doch New zttt!^
^ ^ ' N Wohlstand währen z

Achter Auftritt »

Tyridat . Vologefes .

Vologefes .

^ ^ Herr . ' verlasse dieß Gemach ,
^enn Rero stehet dir und allen Parthern nach ,( tr tobt von Eifersucht und Blutdurst eingenommen .

Der Bluthund ?
Tyridar .

Vologefes .

«- n u- ^
" ^ ^ wider dich entglommen .Es sagts Epicharis . Doch deiner Parther Gchaar

^teht schon bewaffnet , ,a , sie stellt sich für dich dar ,' Den Deutschen darfst du winken ,Do soll der Mörder bald im Blute niedersinken .

Tyridat .
Komm treuer Vologes , ich folge deinem Rath .
L> ! Nero zittre nur , dich hasset Tyridat .

Ende des dritten Aufzugs .

Vier -
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Vierter Aufzug .

Erster Austritt .

Seireca .

MlJer will mich noch einmal die Tugendhafte sprechen,
d O Glück ! o falsches Glück ! suchst du dich so zu rächen ,
Daß ich, du spielst mit mir , von dieser stolzen Höh ,
Mit unerschrocknem Blick , im Schlnnde mederfth t
Wie glücklich wär ich nicht , wenn mich der Neid Nicht

trrebe ,
Wenn ich in einem Wald still und geruhig bliebe ,
Frey , und mein eigner Herr , ohn witziges Begehr ,
Ein Bürger frommer Welt , kein reicher Sklave wär .
Da lag ich oft entzückt an tieffer Berge Gründen ,
Da könnt ich M der Höh viel tausend Wunder finden :
Die Lugend zeigte mir die Wunder ihres Lichts ,
Ich wüste tugendhaft , Von frechen Lastern nichts .
Nur die Gerechtigkeit , und wahre Menschenliebe
Ergötzten meine Brust , und nicht die Mördertriebe ,
Die Atom so traurig schaut . Geitz, Wollust , Haß und Neid ,
Und Blutdurst , Raserey beherrschen Tag und Zeit .
Mein Lehrling herrscht und tobt . Ihr Himmel , schweres

Leiben !
Und auch Octavia soll Rom , den Kaiser meiden ,
Weil eine Buhlcrin , und schwarzer Geilheit Brand
Des Kaisers schwaches Herz dem Ehegemahl entwandt .
O schöne Kaiserinn , ich kann schon propheceyen ,
W,r müssen alle zwey des Todes Furcht nicht scheuen.
Poppüa suchet nichts , als aller beyder Qual ,
Und reicht dem Nero gern , Gift , Eisen , Schwerdt und

Stahl .
Die Tugend fürchtet nichts , ste siehet ihr Verderben ,
Sie sieht des Hofes Gift , und flieht nicht vor dem Sie, ' bey

Kein
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Die ihr Stand̂ aftigk^mik reiche?-^ - ^^^eit liebt
Hier ist - re Kaiserinn .

" " Maaße giebt .

Zweyter Austritt .
Scncca . Octavia .

Octavt ' a .

I « will d. » K- ll » K^ EmKL ' LLV " '
Getreuer Seneca ' svrick « Geschäfte »

R - M- E, « ch Mich chm noch ju M ^ ,
Geneca .

/ grosse Kaiserinn die Tugend leitet dich.

Hceavia .
^rst ^ der Tyranne werth ? denn er verMa >e

e « ! L" LLL7 . ' „L ÄL
Geneca .

Vcravia .

Daß mich dein kluger Mund zu meinmPchch/en^fübret
tlnd mern erhitztes Herz mit neuer Menschheit rühret .

'

Geneca .
Der Himmel ist dein. Schutz, so. kanst du nicht vergeh «,



Und « i « r - g - »d hEn . .

Sie kömmt vom Himmel h r , oerm
^andhaft hören .

Sie bringt dlrSluckund !
^„ gend nicht ,

Und wenn dich Nero haß , k
^ ^ meis Licht ,

Es schadet dir ttm Zom ' ^ännfinichts unrecht wählen ,

NL " Ä7 « GÄ. ' ' °° L. . M GUM. Mm .

Dein Geist vergehet nicht .

Gccavia .

Mein Vater , ist das wahr ?

Seneca .

So sagt uns die Vernunft .

Vctavia .

So geh ich zum Altar .

L" Ä? LWL«4äSchl ° ch - «.
So leb ich seliger !

Geveca .

»Ja . Lern- standhaft seyn ,

Begehre nicht den Tod , doch fürchte nicht sein Dräun .

Octavia .

Nikt ' M ° E D° mch ium ,K- "2 Em, '
So folg ich meinem Gluck .

Seveca

Der Trost kann stets besteh «,

Und deine Tugend wird zu keiner Zeit vergehn .

Da ist der Kaiser , steh ! doch lern iM Voraus st ^n^



4 § Octavra /

Gcravia .

u ° d Ml- d - m fch - fm

Dritter Auftritt .
Ncw . Octavia . Seneca .

T^ ers .
( Die kerbwacht trennet sich, und Nero
Es m- st -, stc ^nd

Dctriv - ' ch.

Und » nMch » I Ich „,ch . « K,W L z
AiLULW ' L^ r tz »»- sd,s « « bs ähn-»!

? » ?. cht die , die deine . stände kirnt .Und voller Zärtlichkeit dein stolzes Knie umschließt »
( sie fällt vor - ihm nieder , Nero hebt sie E . )

dar Unschuld , je verbrochen ?
^' n>r ? - m starker Arm gerochen ?§ ' die Heftigkeit , die in den Adern glüht ,
8' ? ^eue Nur nach dtiren Augch richt?

' sreh mich einmal am Hast du mich je geschähet /
bluth , die meine Wangen netzet«Mein 8rero , mem Gemahl , kann ja kein Barbar scnn

dich nicht , nur deiner Krone Schein -

^ ^Uftdjß Weib jo schleunig aus dem StaubeG- eb doch nrcht dem Gemahl der Furie zum Raube ,Sie liebt dein Kaiserthum , kein Laster macht sie ! ckeu
Und Htho tvdftk dich, Sieh , hgH ist ihre Äenl ' *

Mem
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Mem Vater gab dir Rom mit meinem Hochzeitbetke ,
Ach. ' siebten wir uns nicht ? Wir liebten in die Wette .Der Einkracht sanfte Luft verschloß die sichre Thür ,Lu n. . MIM schmachtend an , und wie blickt ich nach dir ?w- rd mein Myrtenkranz zu einer scharfen Nessel ,
Pvppaa leget dich in unbekannte Fessel ,

^
Und Argwohn , Haß und Neid , ^Furcht , Wüten , Gram

und SchmerzDcrändem den Gemahl , zernagen Nerons Her/.
Hit ricjer Lehrer dir die Tugend nie gepriesen 2^ Iire geprr«. en t
Du hast nrs ftnfteJahr dich ,a so groß gewiesen ,
.̂ uß auch Augustens Glanz bcynah zu Grabe gieng ,

Ruhm durch deine Wahl empfiena .
Thränen nach , bedenke deine Triebe ,Mem Narser höre doch die Worte treuer Liebe*

Umarm mich nur einmal , ich w- ll ins Elend gehn.Ach t laß dich zärtlicher . laß dich barmherzger sehn :
K ^ ' gcnd ! O Gemahl - Kann denn der Unschuld LeydmDem Karicr ekel seyn ?

Nero .

Genug , ich muß dich meiden .
. will abgehen .

^ , Gctavra .
Geh Unbarmherzger t

Nero »

. , Gehdie Leibwacht schützet dich -
Duselbsien stellst mir nach.

^

Gctaviu .

^ ^
Mein Kürst ! erwürge mich.

Sieh hier die krene Brust .

Nero -

^ , Ich kann es nicht mehr ändern ,
Mein andres Hochzcitfcsterschallt in allen Ländern ,

Kctav, ' «.
Gist du ein Tigerthier ? sieh , wie die Unschuld spricht t

D rrVe »
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Verlange meine » Tod,nur hasse mich so nicht .

Bedenk , was Claudius ' , der Kaiser voller Lugend - -

Nero .

Ich weiß nichts mehr von ihm, da war ich in der Jugend .

Seneca .

Herr ! dem ein redlich Wort des Lehrers sonst gefiel.

Nero .

Der Pöbel : Götter : Rom ! Bin ich des Volkes Spiel 7

Seneca .

Dom Herrscher fordert man die größesten Exempel .

Nero .

So herrscht kein Kaiser nicht .

Seneca .

So glänzt sein Bild im Tempel

Der Tugenden .
Nero .

Du sagsts . Ich nicht . Das Volk herrscht so.

Seneca .

Der Schmeichler lehrt es dich. Die Tugend macht dich froh ,

Es ehrt dich Volk und Stadt durch Götter gleiche triebe ,

Heiz du der ganzen Welt der wahren Lugend Liebe.

Die Liebste ist ein Kind des grossen Claudius ,
Den noch Brittannien erzitternd ehren muß.

Nero .

Herrscht erst das Volk, so herrscht der Rath , und wer regieret ?

Seneca .

Der Argwohn quält dich, Fürst ! die Furcht hat dich verfuhr " '
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^ Zero .

Wenn mein Befehl nichts gilt .

5r

Geireea .

Mit Zwang erhält man nichts .

THero .

Doch , Rom ist Unterthan , du auch , Lein Kaiftr fprichts .

Seneca -
Ooch meine äugend nicht , dn kannst mich nicht erschrecken -Den . mmcr gleichen Muth kan auch kein G A"crLe. 7'

a Ä b- ^dah' mein Geist in andenu Weiten schabt

D. ' MNLNl. T VE - -

^M" dhast Gemüth muß ewig , ewia blübn ^
Du Wütrich , den in Rom der kastlr Trkd Ä' lwn '

' EtÄ - erkEtter That nicht sterben , nur eMten -
MemÄm! " , doch fehlt dir der Genuß ,

f merke drauf , wie dieses quälen mim
^

' xffbnch der Lüste Joch , sie führen ms Verderben '
- , läßt Ruhn , und Ehre sterben.

V H ^ l O! zücke nrcht den StahlAuf - ein fo tugendreich , so würdiges Gemahl .

rZlero »
, Mein Vater Seneca ; Ich weiß nicht , w. rs mich stöhrek .

Geneca .

.
^ ' lch «-k nns »nr dein Ohr , steh , wie die Angst flch

E. mehret ,
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Sieh nur Octavien

Ich seh sie reitzend schön.

O Tugend ! Lüste ! Quai !

Vierter Austritt ,

xck- wi». P° ris - Nero . Seme » -

Paris . (eilig . )

Paxpäa will dich sehn»

Weil ein geheimer Brief rhr zärtüch Herz schreck .

Geneca »

N,m » » ^ « - r > * » d » - " «ck - t

Die sonst dein Herz be,»st .

Paris .
Poppäa wartet schon»

Ach hält dich urchtsstlruck , wüst du 1
^erbitten ?

Rührt dich mein seufzen nicht , vrn

Paris .

Der Brief ist wichtig -

Ja Wart einen Augenblick ,

S-,d,sch°°e-K°is-,imn--f«»!r.dud-mG-O>«,
Nud was dein Käst er wM mir Paris ab -

Geneca -

Komm, Kaiserinn , das Leben,

D; e Tugend tröstet uns . Mit Freuden aufzuge^n
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Fünfter Austritt

5 ;

Ockavia ,

Bewaffnet nur das Schiff , spannt Mast und Segel auf ,
Der Stenrmann richte nur den ihm befohlnen Lauf,
Nach Pandataria . Gott hat mit mir Erbarmen ,
Mein Schicksal flieh ich nicht , nun stich ich aus den Armen,
In die ich zärtlich fiel. Rom ! ich verlasse dich,
Ihr Römer lebet wohl . Haßt N ro nicht , liebt Mich.
Mein Kaisir lebe wohl , es mögen Majestäten ,
Und morgen Tyridat vor deine Hoheit treten ,
Und sie bewundernd sehn. Mich soll indeß ein Wald
Und dunkler Holen Nacht , wo kein: Stimm erschallt ,
Als etwa Philom . ls , ernähren und erhalten ,
Hier will ich, Run , für dich die fromm n Hände falten .
Unglückliches Geschlecht , das in mir untergeht ,
Seht , wie des UglücksStrahl sich um die Scheitel dreht .
Versprecht euch Sterbliche , kein Glücke, so euch kästet,
Bis euch des Todes Nacht mit schwarzen Arm umschließet ,

sz Seht auf den letzten Tag . Jtzt zeigt die Grausamkeit ,
Wie Rom sich vor August und seinem Kind gescheut.
Jtzt flicht sein Kind aus Rom, und Nero ist durch Morden
Der Römer Würherich , und mein Tyrann geworden .
Du Schicksal , das das Glück in vollen Händen trägt ,

a? Wenn die erzürnte Faust mich endlich niederschlagt ;
So hör der Unschuld Flehn : Laß meinen Nero leben,
O : laß ihn ja der Welt Augustens Erben geben.
Mich beucht , ich seh im Gast , wie Galba rhn bezwingt ,
Wie er in eignem Blut verzweiflend niedersinkt .

-x Poppaa deine Wahl wird dich gcw: ßlich reuen,
Jtzt liebt dich Nerons Brust , bald wird sie dich auch scheuen.
Die Hoheit Roms vergeht . I hr H. inm l, sagt ihr wahr ?

rh. Hört ihr der Unschuld Flehn ? so reicht mir Kräfte bar.
Sagt , hab ich einen Geist ? Sprecht : kaun ich mir selbst

glauben ,
en, Und wird Domitz mir nichts als dieses Leben rauben ?

. . Ihr Himmel strahlt m mich. Sagt , leb ich stölich dort ?
d- ) D z Bin

.
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Bin ich vom Kummer frey ? Wo bist du schöner Ort ?
O Tod wie ungewiß kannst du die Menschen quälen ,
Hilft mir die Tugend ? Ja . Ihr Wink kann gar nicht fehlen .
Wo bin ich ? Welcher Glanz bestrahlet mein Gesicht ?
B: st du es Tugend ? Ja . Q welch ein göttlich Licht !
KommNer , lasse nur mein bebend Herze theilen .
Was macht mich so getrost ? Ich will zum Sterben eilen .
DieWftt ergötzt mich nicht . Ich lache , troz der Noth !
Die Unschnldrst mein Schild , mein Gluck ! du seiger Tod l

Sechster Auftritt ,

Lyridat . Octavia ,

Vyridat .

( Was redet sie vom Tod ? ) Komm , Kaiserinn , rmd fliehe,
Mein Volk besetzt das Thor , drum eile, komm und siehe
Wie dich der Parrher liebt ; das ist der Augenblick ,
Der dir ein Glück verspricht , er kömmt nicht mehr zurück.

Gctcrvka .

Mich schrecket Nero nicht , ( der Himmel wird mich schützen; )
Nicht seine Barbarey , nicht seines Grimmes Blitzen .

Tvrjdat .

Unglückliche Prinzeß , man streitet nur um dich,
Um dich bcfreyt zu sehn. Komm, komm.

Gctavia -

Verlasse mich.

Ich fliehe keinen Tod, und mich erschreckt kein Sterben ,
Dieß soll mir in der Gruft das größte Lob erwerben .

Wenn Nerv mich verjagt , so geh ich. Jtzo nicht .

O hartes Felsen her ; :

Tyrldst .

Es ist ja - eine Pflicht - -
Vera -
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Gcravia .

Dem Kaisir treu zu seyn. Kurz , mich bewegt kA Bitten ,

Ich folge dir nicht nach, Du hast umsonst Ŝ ilntte .r.
D- eUnschlstd , KSmg ! ,sis , die Tyron rmd l . bcn lässt ,

DieTugend hält den Geist rn suffcn fesseln ft !^
Ja , laß mich , Tyridat , vergiß nur vcimr thaten ,

Denn kerne Römerinn läßt sich durch Parther rathen -

Tyridar .

So willst du sterben ?

Getavia .

Ja , wenus Nero haben will ,

Der Himmel ist mein Trost , die Unschuld hält ihm still .

Tyridat .

Hadaß dich Tyridat doch allezeit beleidigt ,

Wenn Säbel,Muth undFausi dich uim auch Rom vertheidigt .

Pch eile, doch zum Streit , du ehrst den Wuthcnch ,

Ich fliege vor dich hin. Mein Arm errett dich.

will weggehen .

Gcravia .
Halt

Siebenter Auftritt .

Octavia . Tyridat . Catuald . Epicharis .

Latuald . ( kömmt eilig . )

Fürstinn , sprich ein Wort , die Deutschen sind beweget ,
Die Lechwacht hat bereits die Waffen angeleget ,
Das Volk läuft wüthend her, die Obersten stehn da,
Und jeder ruft mit mir : Es leb Ocravia !

D 4 Gctar
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Gctavia -
Und ich soll schuldig seyn ? Wer dämpft die Rasereyen ?

Eatuald .
Wie ? Große Kaiserinn : Dir scheint es «- gereuen ,Da der gel-ebte Schall die halbe Stadr erfüllt ,
Dcn Gnmm des Volk erregt , und eiligst wieder stillt .D^ r ganze Martisplah ist voll von solch. , , Helden ,
Die , eh du Furstinn stachst, durch eigne Wunden melden ,llvie sehr sie dich geliebt . Sieh , wie das Volk erarimmt -
Auf allen Gassln schon Poppäcys Bildniß nimmt ,
D- eß neue Bild zerschlägt , in billgem I - rn ergreifet ,
AufSteinen hin und her in Stücken bricht und schleifet .

Epkcharis . ( eilig )
Mit Fackeln in der Hand , mit Schwerdt und Dolch versehn ,
Umgiebt die ganze Burg das Volk.

Gcravia .

Es ist geschehn. '

Epicharis ,
Der Vorhof ist schon voll .

Larualda .

^ _ Zur Rache laß uns eilen ,
Komm König ! Gluck für michmit dir den Ruhm zu

theilen ,
An deiner Seite steh ich meiner Fürstinn bey.

Gctavia .

Halt und verziehet doch!

Tyridae .

Erkenne Lieh und Treu .

Gtta .
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Was wilst du ?
Gccavia .

Tyridar .
Ncrons Tod , und auch Poppaens Ketten .

Dich Zierde Roms , der Welt , vom Tode zu erretten .

( Geht ich mir Latuald . )

Gctavia .

Noch einmal will ich hier den wilden Nero sehn ,
Ihr Götter , mag es doch nach eurem Willen gehn !
Ha ! wehr ich den Tumult ? Was ? soll ich willig leyden ?
Die Unschuld leidet nie. Ich will den Tod nicht meiden .

Eprcharis .

Ihr Götter , seyd ihr taub ! Erkennt der Fürstinn Noht ,
Hegt doch Barmherzigkeit , verhindert ihren Tod.
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« HLLH » Eßzs , : Estz » EZS »

Fünfter und letzter Auftug .

Erster Austritt .

Nero . Paris .

Nero .

( Mit einem blossen Degen in der Hand . )

^Schlichte , seht dieFrucht von Nerons Heldenwcrken ,
Mit Bächen lauen Bluts will ich den Tag bemerken .
Kennt Rom nicht seinen Herm ? Bin ich des Pöbels

Lust ?
Octavia soll fort . Ich wills , Gemahl : du mußt .
O - aß mein Zorn , die Wuth - - -

Paris .

( Er knirschet mit den Zähnen . )
-Herr! wirkt Octavia nicht mit den falschen Thränen
Des Kaisers Untergang ? Der Pöbel hangt ihr an.

Bedenk , was Tyridat ) was Catualda kann.

Nero .
Der Pöbel reizet sie.

Paris .

- Octavia !

Nero .
Mit Nichten ;

Die Fürstinn will ich nicht , den Pöbel will ich richten .
« M sie aus Rom verbannt , so ist die Raserey ,
Wem Rom sie nicht mehr sieht , gestillt und bald vorbey .

pov -
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Paris .

( Sonst dürstet er nach Blut , m,d itzt fühlt er Bewegung . )

Herr! glaube meinem Rath .

Nero -

Ich kenne meine Regung ,

Peppäa liebet mich , und Nero liebet sie,
Was fordert sie von mir ?

Paris .

Und ruhig lebst du nie.

Der Römer hängt ihr an, und deine Kaiserkrone ,
Die Wunder deines Arms , den Glanz von deinem throne

/last du durch sie erlangt . Das Claudischc Geschlecht

Beherrschet Rom und Welt , und Nero bleibt ein Knecht .

prero .

Kennst du Octavicn ?

Paris .

Ja , die dein Haupt verlanget ,

Mit welchem Catuald schon in Gedanken pranget .
Dein Freund , dein Tvridat , verlachet Wohlthar , -rreu,

Und tragt , wie Seneca , vor - -

( Sencca kömmt dazu . )

Der andere Auftritt -

Nero . Paris . Seneca .

Seneca .

Schmeichlertrage Scheu .
Und du, erhabner Fürst ! versuch es , zu gebiethen ,
So legt sich der Tumult und Catuaidms Wüthen .
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LJero .
Die Liebe saget , Nein !

Se. ' ieca .

DieTugend aber, Ja .
Erhöre Wunsch und Flehn , und lieb Qctavia ,
Der Tugend Ebenbild .

Ners .

Mein Vater ! die Rebellen ;
Sencca

Wird gleich ein einiger Blick von ihr zufrieden stellen.

Paris .
Wenn Nero untergeht .

Sencca .

Dieß sagt ein Heuchler .

Paris .

Wer weiß , wer unter uns mag treu und edel seyn :
Nein .

Seueca .
Wer rathet gut ?

Paris .

Der Mann , der fein . m Fürsten zeiget - -

Genca .

- Wie er auf Leichen steht , den Thron mit Blut besteiget ;
Der ihm den Lasterweg , und Haß und Grausamkeit
Eröffnet .

Paris .
Das bin ich ? Mein Kaiser - -

Gencca .

Ja , gebeut ,
Daß ein verfluchtes Haupt , so Welt und Römer hasset ,

Und
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Start - er Octavra - - -

Nero .

Ha : Scneta . Schweig sii «

Seneca .

Doch oft in deener Burg , dir nur M ^ nku , nrt .

Vrero .

Sprich , bist du Unterthan ?

Ja , Kaistr .

r7ero . , „ ^
Gut ! so schweig,

„ . Denn A- nobarbens Zweig

zVttLWN « . L « ,ttm g. ach, - » » « .

Genug ! Gehorche .
Geneca .

Fckst !

Vstero .

Ich höre weiter Nicht.

Seneea .

sscht den Tod, doch weiß ee seine Psilcht .
^ che' ch>̂ t - -n i ^an der Enden Grund erschüttern ,

Nsicht^ d cTugend wohl, doch wir - ihr Muth nicht z-tt -rn,
ZEn Äde s ü Si h, Tü' lr , so denk ich auch,

So -st d- m Se!!eea.' Sieh^ines Lehrers Brauch

Kein Stahl verwundet den, - er keine Mmd . n tuhle



§ 2 ^ cravra .

Der beyBeständigkeit mit Schmerz und Wunden spiele /

PLkLVLL '
PZLSLn7 ^ ? L? HLrE " - '

( G- ht ab . )

Dritter Auftritt .
9? ero . Pariö . Do ^ paa . Scauru6 .

Römische Leibwache.
1s7ero .

' ^^rl-uig kach ich aus . Die Herrschaft an der ^nbecErgötzet memen Geist . Ich stütze „och pjel lieber ,D. enn meine Wacht so groß , als aller Götter wörUnd mcmer Augen Wink den Römern Furcht gebühr .

Herr , denke doch

Pari ? .
- S

N̂ ero .

An was ?

Paris .

AnCatualdens Wüthen, .
. . . ^ ers .
M komme zu mir selbst. Ja , Nero soll gebiethen ,öaß fern rebellisch Haupt mir bald zu Füßen liegt .

Kommt
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( Nun ist er bald besiegt . )

Kommt nicht Poppäa her ?

Paris .

Poppäa .

Mein Kaiser , es ist aus . Ich habe dich betrübet ,

Weil dich Octavia mit größeer Treue liebes
Daß sie mit Glut ! ) und Tod sich an nur rächen will ,

Ich fliehe , denn so wird der wilde Pöbel still .

Nero .

Eh soll Octavia Cocytens Ufer sehen,

Und, eh sie Rom verläßt , mit Schrecken untergehen .

Poppäa .

Ich bin ja schon verjagt , der wilde Catuald

Lrej meinen Zimmern ; u. Hier such ich Schutz . Du - »

. eero .
Halt

Die Frau , die Frevlerinn , will mit dem deutschen Fürsten ,
Nach ihres Kaisers Blut , nach deinem Blute , dürsten r
O Wuth beseele mich ! Ach Paris -- - -

Paris -
Herr , dein Wort

Giebt mir Befehl und Macht . Poppäen

Nero ,

Eile fort .

Poppäa .

Besinne dich doch nicht , fort , laß Poppäen schlachten ,
So wird dich Rom und Welt als ihren Herrn betrachten -

p! ero .

Und itzo wär ' ichs nicht ?
Pop -
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Poppüa .

Es herrsche Octavia ,
Nero .

O kiebe! Tugend. ' Frau ! Sie ! sterbe. Götter l ^
Geh Scaurus ! geh

^ '

Scaurus .

Monarch !

Nero .

Kopf bmDIK « LV ' " '
- Ou, brmge mir ihr Haupt , daß ich gesichert bin . d

Scaurus .
3cd gehe ; Kaiser , sieh des treuen Scaurus Sinn ,

iur dich. Ich will »licht wieder kommmiErst sey Oc. avien das Lebenslicht geno,innen ,
' ^ ann sk. tt oer wilde Durst , der tolle Ealuald «
He, Leibwacht . ' kommr mü mir. z

Nero .

Komm , treuer Diener, ? bald .

Vierter Auftritt .

Nero . Poppcka .

<r"7»ers .
Sv mag das toste Volk in Graus und Moder fastest ,Es mag der blutge Mord durch alle Welt erschallen .
>. - renn du mw , Schönste , lebst. Octavia vergeh ,
- ^enn ich Poppäen nur entzückend vor mir seh.
Du bist mein Glück .

' ^

Poppäa .

Dein Glück ? So komm , geliebter Kaiser ,
Du
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Du siegst , du sammlest stets die schönsten Lorberreiser ,
Weil , da mein stolzes Herz lang mit sich selbst gekriegt ,
Du , nicht dein Kaiserthum , den schwachen Muth besiegt .
Wolan ! ich gebe mich Domitien zu eigen ,
Es mag Octavia dem feigen Otho zeigen
Daß du mein Kaiser seyst. Doch , Liebster : halt den Schwur
Verbanne - - -

Nero .

Zweifle nicht , du siehst des Eifers Spur ;
Denn Scann,s ist schon fort , er wird dem deutschen Wür

then ,
Mit dem ergrimmten Heer , den Ruhestand gebiethen «
Kem Deutscher rühme sich , den Römer feig zu sehn ,
Poppäa soll zum Thron auf deutschen Leichen gehn .
Dein Nero ruhet nicht , als bis die Frau erblasst .
Die er von Kindheit an verworfen und gehasst .
Wie glücklich werd ich seyn , wenn dich mein Arm um¬

schlingt ,
Der ja mit Nerons Ruhm durch alle Reiche dringt l
Gemahl :

Poppäa .

Mich quält die Furcht , und Herr : nur deinetwegen ,
Ach! möchte sich doch nur der Deutschen Wüthen legen !
Ich zittre , kömmt mir nur ihr Catualda für ,
Wie gräßlich war sein Blick , wie rauschend lief er hier «
Ach ! siegte Scaurus schon! Octavia mag leben ,
Ich bitte , Nero mag ihr Thron und Leben geben ;
Ich unterwerfe mich , wenn nur der Liebe Pflicht ,
Wenn meine Zärtlichkeit , in deinem Herzen spricht !
Kein römisch Kaiserthum sey je durch Schlacht und Morden ,
Poppäa mag es nicht , von dir erobert worden .
Fürst .' höre , was mein Mund vor deine Füsse bringt .

Fünfter Auftritt .
Nero . Paris . Poppäa .

Paris . ( eilig )

Herr ! nun ist alles aus . Denn Catualda dringt
Mir
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Mit der ergrimmten Schaar in deine Burg und Zimmer ,
Sein kriegrisch Ansetzn blitzt , sein Degen Mahlt den Schim¬

mer
Der golbnen Sonnen ab. Der Deutsche dringt ihm nach ,
lind ruft : Octavia . ' Ich sah zwar ihr Gemach
Mit Scaurus Volk defekt . Hier fieng er an zu streiten ,
Er gleicht dem Kriegesgott . Ich will dich gern begleiten ,
Vertilge nur die Wuth von diesem deutschen Knecht ,
Siegt sein entbrannter Zorn , so hat er doch kun Recht .
Komm , Kaiser , laß den Stahl in starken Handen blitzen ,
Du mußt der Deinen Treu , Roms Sicherheit beschützen,

Nero .

Was sagst du ? Scaurus hat Octavien - - -

Paris .
Bewahrt ,

Vielleicht , wie du befahlst , mit Grab und Tod gepaart .
Sieh , wie Poppäms Blick dir itzt so standhaft saget ,
Sie scheuet keine Noth . Sie scheint ganz imverzaget .
Mein Kaiser , liebst du sie ? Fürst ! Scaurus tapfrer Arm

Kämpft für des Kaisers Ruhm . Er ficht , von Ei- re warm ,
Ihm folgen Schreck und Tod . Er hat es schon verrichtet .

Wozu dein hohes Wort den treusten Sinn verpflichtet .

Nero .

Wie ? Was ? 0ctavia

Poppäa .

Furchtsamer Kaiser , geh ;
Untreuer Wütherich , du stuftest wohl , ich seh
Daß dem umrm- . s H. rz fich über mich betrübet ,
Weil deine Hand noch nicht den Mord an mir verübet .

Weißt du , daß Orho lebt ? Er geht nach Portugall .

Sieh , dich verlaß ich. Ihm , ihm folg ich überall .

Gehe ab .
Nero .

Mjb , schönste Kaiserinn ; Ich Miß nicht was ich sage )
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Kömmt Catualda schon ? Q Himmel ich verzage .
Es mehrt sich der Tumult .

Es ficht

Paris .

. <« Mein Kaiser , bleibe hier ,
mein Arm für dich. ( Lyramie , sich dich für .

Geht ab .

Sechster Auftritt .

Nero . Epicharis .

Nero .

Leidenschaftwas will mein Aug entdecken *
^sch fühle nichts , als Furcht , und Angst und wilden Schre -

Ich liebe dieses Band , so mein Gesichte deckt,
'

xv ^sticht , sie hat mich schon erschreckt .
^ die Qual folgt jedem Schritte ,

A-k^nrU, " nicht inenfchlich glitte !
Ach nein . ^ hr Götter zürnt mit eurem Gegenstand .

Epicharis . ( kömmt . )
Grausamer . ' - ich haßt Rom , - ich haßt - as Vaterland .

Nero .
Warum ?

Epicharis . '

. . . . ^^ctavia ist nun aus deinen Händen ,
Eu,"p! a^^oller Geist will sich zum Himmel wenden ;
K" kastervoller Sklav hat rasend gnug gethan ,Was eures Bluthunds Wort tollkühn befehlen kann,

und was ?
Nero .

E s Epi -
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Epicharis .

Der Mord ist schon vollzogen ,
Lctavia ist hin .

Nero .

Ach ! wie bin ich betrogen .

Epicharis .

Tyrann , so . mußt es seyn ; Du hast es nicht verdient ,
Daß mit Octavien dein Reich in Wohlseyn grünt .
Ich kenne meinen Gott , o! fürchte seine Waffen ,
Er wird die Bosheit schon an dir , du Wüthrich , straffen .
Sieh , wie Poppäa dir getreu und reizend bleibt ,
Die Unschuld hat dein Knecht , dein toller Knecht , entleibt .
Er lief auf dein Geheiß , mit deines Grimmes Schaaren ,
Da bey Octavien der Schmuck der Edlen waren .
Er schrie. Man schleppt sie fort . Sie folgt ohn allen

Zwang ,
Sie scheute nicht den Tod. Da sie die Hände rang ,
So war ihr Seufzer so: Laßt Götter Nero leben ,
„ Wird mein unschuldger Geist bey euch in Freuden schwe¬

ben ,
„ Oso erhaltet ihn. Poppäa sey so treu ,
, , Und liebe den Gemahl nicht mit Verrätherey .
„ Er folge nicht dem Rath von ungetreuen Knechten ,
„ Er schone doch den Stamm von römischen Geschlechten .
„ O Vater Claudius ! sieh auf mich aus der Höh ,
, , Und hilf mir auf den Weg , den ich in Schwachheit geh.
„ Ach, achEpicharis , ach ! wenn wir von den Christe «,
„ Von diesem hcilgen Volk , von ihrem Glauben wüßten !

„ Lauf zu den Priestern hin , sprich , daß doch ihr Gebeth ,
„ ( Vielleicht erhört es Gott ) für mich gen Himmel fleht .
„ Barmherzig ist er ja. O Meer der Ewigkeiten !
Hier mußte Scaurus Volk mit Catualden streiten .
Er schrie : erwürget sie. Ich sah.

Nero

O Pein ! o Qual !
Ver -
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Verröther ; Römer ! Schmerz ! O. würdigstes Gemahl ;

Epicharks .

Da laq das schöne Haupt , ich konnt es kaum erblicken ,

ließ den todten Leib aus dem Getümmel rucken ,

Und sah das Scaurus zwar durch Catualden sie ,

Doch blieb der treue Fürst dry diesem Trauerspiel .

Nero .

Ack»' iß sie wirklich todt ? O Scaurus ! meine Rache ,

Min Blitz ! Wo bin ich ? Ach ! ihr GöttM^alt . fort ,

Eilt holt den Scaurus - -

Epicharis «

Nein , Denn Scaurus ist schon tobt ,

5>o<S Paris lebet noch , der Bürge deiner Noth .

fliehe dich , Tyrann ! und deine Henkersschergcn ,
Es soll mich Höhl und Kluft vor deiner Wuth verbergen .

Sieh ! da ist Tyridat .
Geht ab .

Siebenter Austritt .

Nero . Lyridat .

Tyridat . ( mit bloßem Säbel . )

Tyrann . ' es ist vorbey »

Vernimms . Denn Tyribat trägt vor dir keinen Scheu ,

Er hat Octavicn und Catuald beschützet' .
Mein Säbel rauchet noch mit warmen Blut bespritzet ,

Dein frecher Henkersknecht erfüllte deine Wuth .

Nero .

Mein König ! Höllenschmer ; : Gemahl ! unschuldig Blut !

E z Ty -
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Tyridar .

Es fiel der deutsche Fürst ; ich zog sein Heer
Ich sah die Fackeln schon , ich sah die wilden
Dein goldnes stolzes Bad verstögc schon in, A

Nero .

FreundKönig ! Tyridatverlässest du mich auch r
^

Tyridat .
Du Bluthund hast mein Reich mir mit Gewalt entrissen . :
Und du begehrst es noch und willst mich dankbar wissen ?
Da ich in deiner Burg nur Grausamkeit gesehn .
Ich will als eigner Fürst zu meinem Parther gehn.
Am Euphrat solt du bald auf allen ebnen Auen
Dom Tyridat geführt , ein rüstig Kriegsherr schauen ,Die Ebne von Damast soll bald von Flammen glühn -
Die Rache soll mit mir und meinem Hcrre zieh».
Sieh die gerechte Wuth , du hast genug verbrochen ,
Sterb ich im freyen Feld , so werd ich doch gerochen /
Merks , wie ein Parthcr denkt. Gehr eilends ab . ^

Nero . '

Mein König , liebster Freund :
Haßt mich die ganze Welt ? ach ja : sie ist mir feind .
HctaviaGemahl :

Achter Auftritt .
Nero . Paris .

Paris .

Poppäa läßt dir sagen ,
Der treue Scaurus sey vom Catuald erschlagen ,
Auch Catuald sey todt .

Psero .
. Verräther ! der mein Herz

Zum

Mücke
Blicke ,
auch !
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Zum Morden stets gerecht , vermehr den Höllenschmcrtz
In der gequälten Brust : doch wüthend will ich wissen .
Es sey dein falsches Haupt bald von dem Rumpf gerissen .
Vermaledeyter Freund ! du hast mich aufgebracht ,
Zum Muttermord verführt zum Wüthertch g macht ,
Mein Schwert belohne dich !

Paris , ( im Ausweichen « . Abgehen . )

Ich kann ja klüglich fliehen .
Dein Zorn geht wohl vorbey . Mein Glücke soll schon blüh n.
Tyrann : ich räche mich, und Rom verlangt dein Blut ,

. Wer weiß , was noch an dir , dein Feind , dein Paris , thut .

Neunter und letzter Auftritt .

Nero .

' ' Tag! abscheuvoller Tag ! verräthrische Gedanken ,
Des Schreckens kaltes Eis macht alle Glieder wanken .
Q Tugend : was bist du ? O Name voller Qual :
O trauriges Geschick ! O liebstes Chgemahl !
Ach r was bewegte mich, die Schönheit zu verwerfen ,
And gar den Mörderdolch auf ihre Brust zu schärfen ?
Ach! wo verbcrg ich mich! Fort zn der Hüllen Nacht ,
Den Bruder hab ich ja , die Mutter umgebracht .
Ihr Götter : Minos häk den Richterstab in Handen ,
Wieseyd ihr wirklich da ? Ach! könnt ich mich verblenden ,
Q! wäret ihr nur nicht . Dre Welt schämt sich vor mir .
Der Vater dräu t selbst , treuloser Nero , dir .
^hr Christen sch ich euch, die meine Faust erschlagen ?

tch ließ euch, eingenäht , statt wilder Thiere , jagen ,
Mit Pech und Harz beschmiert,ward ihr,bey schwarzerNachk -
Durch meine Grausamkeit , zum Fackelbrand gemacht .
Wie schwamm inchr Blut und Hirn in euren dunklen Grüften
Rein Kind blieb hier verschont , ich rieß es aus den Klüften ,
Warum ? ich weiß es nicht . Zu Stillung meiner Wuth .
Ihr Römer , schleppt mich fort : Es schwimmt ganz Rom in

Blut .
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Doch , ihr verehrt mich ja. Ich bin ein Gott aufErdcn ,
Ja , Nero muß in Rom nur angebcthet werden .
Poppäa küsse mich - - O SchmerzOctavia !
Wie kläglich zeigst du dich, wie blutig stehst du dar
Komm , räche deinen Tod. Kommt , rächet euch, ihr Bürger ,
Reißt mich zum Tode hin ; schickt diesen Menschcnwürger
Zur dunklen Ewigkeit . Der Abgrund öffnet sich,
Ich seh ein Geisterheer , ich sch, o Mutter ! dich.
Ein Nebel schwarzer Nacht will Blick und Aug ermüden ,
Steht da nicht Piutons Stuhl ? Ich seh die Eumcniden ,
Sie schwingen rächerisch die Schlangen um mein Haupt ,
Ihr Füße , wanket ihr , bin ich der Kraft beraubt ?
Der schwere Donner rollt ; ich seh die Wolken glühen ;
Die Stürme rasen schon ; die rothen Blitze ziehen.
Gemahl ! wo ist der Ort , da du dein Blut verspritzt ,
Dein so unschuldigs Blut , das meinen Ruhm beschmitzt ?
Rächt , Götter , sie und euch mit allen euren Wettern :
Schärft den entflammten Strahl den Mörder zu zerschmet¬

tern !
Kommt Furien ! vermehrt die bange Seelennoth !
Straft meinen Durst nach Blut ! Straft mich mit Holl

und Tod .
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